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Vollständige Abweisung
de§ italienischen Angriffs bei Riva.
Österreichisch-ungarischer Tagesbericht»

W . T.-B. Wien, 12. April . (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 12. April , mittags:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Bedeutung.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die lebhaften Geschützkämpfe  in einzelnen
Frontabschnitten dauern fort . Bei Riva  wurde der
Feind, der sich in cinigcü vorgeschobenen Gräben und
in der Verteidignngsmaner südlich Spcrone festgesetzt
hatte, aus diesen Stellungen wieder vertrieben.
Der italienische Angriff ist somit vollständig ab¬
geschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
tz. H ö s e r , Feldmarschalleutnant.

Zriedensliebe, Zrieöenszrele.
Eine Stimme von der Front.

Als uns an der Front die Rede des ersten Beamten
des Reichs im Reichstag rm Wortlaut dekannt wunde,
se gab es bei allen nur ein Wort „aus der Seele ge¬
sprochen". Es war interessant zu sehen, wie die Feld¬
grauen unter sich Gruppen bildeten , um Wort für
Wort diese Rede zu studieren. Als dann von Belgien
und Rußland gesprochen wurde, so schwang -der schein¬
bar, Unbeholfenste energisch die geballte Fairst und rief'
„Sie lollvn nur kommen und ,das wieder Men , was
wir mit unserem Blut erkämpft haben."

Aus den heißen Dank, den der Kanzler dem Heere
widmete, können wir nur antworten , daß wir weiter
unsere Pflicht  tun , daß wir gern durchhalten wer¬
den bis zum endgültigen Siege , der Deutschland wie
Europa einen dauernden Frieden  sichert , einen
Frieden , der uns gestattet, unserer Arbeit und
Schaffenskraft  nachzugehen , sie zu steigern und
voll auszunutzen, einen Frieden , der uns gestattet, daß
unser auswärtiger Handel nicht beengt und von ande¬
ren Staaten beiseite gedrückt wird , vielmehr im ehr-
lichen Konkurrenzkampf zu Land und zu Wasser mit
den Staaten und Völkern der Evde zur Geltung gebracht
werden kann. Daß dieses Ziel nicht nur ider fromme
Wunsch, sondern die felsenfeste Überzeugung
emes joden deutschen Kriegers ist, braucht nur ange-
deutet zu werden. Wir _da draußen an der Front sind
rins e l n s mit denen, die daheim wohnen , daß sie alle,
leder nach seiner Art , seinem Können und seinem Besitz,
zur Erreichung des gemeinsamen Ziels weiter bereit-
willigst beitragen werden.

Wir Deutschewissen alle sehr wohl, daß uns eine
Eroberungspolitik ferngelegen hat , wir haben nicht zu-
lem wegen Ieiner sprichwörtlich gewordenen Friedens¬
liebe unseren Kaiser lieben gelernt . Wir wissen alle,
daß unsere Feinde diesen schrecklichen Krieg gegen uns
langer Hand sorgfältig vorbereitet , und kennen ihre
Knogsziöl Wir wissen, daß unsere Verantwortlichen
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lande bei unseren Feinden hervorgerufen . Alle drück¬
ten ihr Befremden aus , daß besonders die französi¬
sche Presse es war , die sich unter vollständiger , natür¬
lich absichtlicher Verdrehung  des Sinnes in so
maßlosen Ausdrücken -darüber erging . Für mich, der
ich -den französischen Charakter studiert -habe, wirkten
diese Ausdrücke der französischen Presse weniger be¬
fremdend.

Verfolgen wir einmal die Bahnen unserer Politik
der letzten 30 bis 40 Jahre , so ist es unverkennbar , daß
wir stets bestrebt waren , eine ehrliche Verständigung
mit Frankreich herbeizusühren . Dieses Bemühen -wurde
drüben nur als Schwäche ausgelegt und immer fester
glaubte man sich im Sattel und immer mehr wurde
geworben, um den Revanchegedanken zur Durchführung
bringen zu können. Auch jetzt noch wollte niun schein¬
bar bei uns , wohl mehr aus Mitleid , diesem schwerge¬
prüften Lande die Augen öffnen und ihm eine den
Verhältnissen entsprechende, bessere Existenzmöglichkeit
eröffnen, was aber natürlich um so w e n i g e r -der Fall
sein kann, je länger  der Krieg dauert . Die Ant¬
wort  darauf sind die jüngsten Sch mäh Worte -der
französischen Presse. Nun so bleibt eben nichts anders
übrig . Das Schwert  muß , das Schwert wird  ent¬
scheiden, und nur zu spät  wird das unglückliche Frank¬
reich die irdischen Lenker ihrer Geschicke in bekannter
Werse -des Betrugs und Verrats anklagen.

Wir aber stehen mehr -denn je fest -da . Unsere Frie¬
densliebe , wird in absehbarer Zeit zrmr gewünschten
Friedensziel führen . Gottvertrauen , ehrliche Arbeit
und -moralische Kraft tragen stets auf Erden den Sieg
davon und sind di-e lebensfähigsten Güter.

Tannenberg , Verdun , unsere II -Boote und Lust-
'chiffe werden für lange Zeit genügen , um Deutschland
die gebührende Achtung zu verschaffen. Über diejenigen,
die die Verantwortung des Krieges tragen , ein Urteil
zu fällen, -das können wir mit ruhigem Gewissen der
Geschichte  überlassen . In sinnloser Verblendung
und Verkennung der Tatsachen haben unsere Feinde
den ungeheuren Brand in Europa anaefacht , der -letzten
Endes di-e gesamten Völker Europas schwächt, aber an¬
dere Völker -des Weltalls erstarkt, Völker, die von
Osten -her noch einmal eine ernste Gefahr für uns alle
bedeuten -werden.

Kurt Frhr . von Put -Iitz,  Oberleutnant.

Die trefflich klare deutsche Antwort
zur nordamerikanischen Anstage be-

steffend neue Torpedierungen.
W. T.-B. Berlin , 12. April . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Auf die Anfrage der Regierung der Vereinigten Staaten
wegen der Angriffe auf den Dampfer „Sussex"  und andere
Schiffe ist dem hiesigen amerikanischen Botschafter am
10. d. M. nachstehende Antwort erteilt worden:

Der Unterzeichnete beehrt sichS . Exzellenz dem Botschaf¬
ter der Vereinigten Staaten von Nordamerika Herrn James
W. Gerard,  auf die Schreiben vom 29. und 30. vorigen
Monats sowie am 3. dieses Monats (Nr . 8876, 8850a, 8901,
8902, 8933 und 9010) über die Dampfer „Sussex", „Manchester
Engineer ") „Englishman ", der „Berwing Vale" und „Eagle
Point " mitzuteilen , daß die erwähnten Fälle gemäß den dies¬
seitigen Noten vom 30. und 31. vorigen Monats und vom 4.
und 5. dieses Monats von dem Admiralstab der Marine einer
sorgfältigen Prüfung  unterzogen worden sind, die
zu nachstehendem Ergebnis  geführt haben:

1. Englischer Dampfer „Berwing  Vale ". Ein
Dampfer , der möglicherweise „Berwing Vale " gewesen ist, ist
am 16. März , abends, in Sicht des Leuchtfeuers von Bull-
rock an der irischen  Küste von einem deutschen Untersee¬
boot angetrofsen worden. Sobald der Dampfer das über
Wasser  fahrende Unterseeboot bemerkte, drehte er ab
und li  e f w eg . Er wurde durch einen Warnungsschuß
zum Stoppen aufgefordert , beachtete aber diese Warnung
nicht, sondern löschte sämtliche Lichter und versuchte, zu ent¬
kommen.  Daraufhin wurde er beschossen , bis er
stoppte  und ohne weitere Aufforderung mehrere Boote zu
Waffer führte. Nachdem die Besatzung  in die Boote ge¬
gangen war und genügend  Zeit erhalten hatte , um weg¬
zurudern , wurde das Schiff versenkt.  Der Name dieses
Dampfers ist nicht festgestellt, auch mit Hilfe der Angaben,
die seitens der amerikanischen Botschaft gemacht worden sind,
läßt sich nicht mit Sicherheit sehen, daß der vorstehend ge¬
schilderte Vorfall den Dampfer „Berwing Vale" betrifft . Da
aber der versenkte Dampfer ein Tankdampfer  war,
ebenso wie der „Berwing Vale ", dürfte Identität  der
Schiffe anzunehmen sein. In diesem Fall würde allerdings
die dortige Angabe, daß der „Berwing Vale " ohne War¬
nung  torpediert worden sei, mit den T a t s a che n in
Widerspruch  stehen.

2. Englischer Dampfer „E n g l i s h m a n". Dieser
Dampfer wurde am 24. März von einem deutschen Untersee¬
boot etwa 20 Seemeilen westlich Jsloh durch zwei War¬
nungsschüsse  zum Stoppen aufgefordert , lief aber
weiter, ohne sich um »i« Warn ung fu kümmern, und

wurde daher von dem Unterseeboot durch Artillerie¬
feuer  nach langer Verfolgung gezwungen,  zu stoppen,
worauf er ohne  weitere Aufforderung Boote aussetzte.
Nachdem der deutsche Kommandant sich davon überzeugt
hatte, daß die Besatzung in die Boote gestiegen und von dem
Schiff weg gerudert  war , versenkte  er den Dampfer.

3. Englischer Dampfer „M a n che st e r Engineer ".
Durch die bisherige Untersuchung hat sich nicht feststellen
lassen, ob der Angriff auf diesen Dampfer , der nach dortiger
Darstellung am 27. März in der Höhe von Waterford
staitgefunden haben soll, auf ein deutsches  Unterseeboot
zurückzuführen ist. Die Angaben über Ort und Zeit geben
keinen genügenden Anhalt für die Untersuchung. Es wäre
daher erwünscht, genauere Angaben  über Ort , Zeit
und Begleitumstände des der amerikanischen Regierung ge¬
meldeten Angriffs zu erhalten , damit daraufhin die Unter¬
suchung zum Abschluß gebracht werden kann.

4. Englischer Dampfer „E a g l e Point ". Dieser
Dampfer wurde am 28. März , vormittags , etwa 100, nicht
130 Seemeilen von der Süd Westküste Irlands  ent¬
fernt , von einem deutschen Unterseeboot durch Signal  und
Schuß  aufgefordert , zu stoppen, lief jedoch weiter.  Dar¬
aufhin wurde auf ihn geschossen,  bis er st o p p t e und
ohne weitere Aufforderung zwei Boote zu Waffer brachte, in
welche sich die Besatzung begab, nachdem der Kommandant
sich überzeugt hatte, daß die Boote die Segel gesetzt
hatten und von dem Dampfer freigekommen  waren,
versenkte  er den Dampfer . Zur Zeit der Versenkung
herrschte Nord-Nordwestwind von einer Stärke von zwei,
ni cht stürmischer Wind, leichte Dünung , nicht schwere See,
wie in der dortigen Darstellung angegeben ist. Die Boote
hatten auch alle Aussicht, sehr bald ausgenommen  zu
werden, da der Ort der Versenkung auf einem viel be¬
nutzten Dampferweg  lag . Wenn die Besatzung des
Dampfers zu ihrer Rettung nur zwei kleine Boote in Ge¬
brauch nahm, so trifft sie selbst die Schuld, denn auf dem
Dampfer befanden sich, wie das Unterseeboot seststellen
konnte, noch mindestens vier große  Faltboote.

5. Französischer Dampfer „S u s s e x". Die Feststellung,
ob der Kanaldampfer „Sussex" von einem deutschen Unter¬
seeboot beschädigt worden ist oder nicht, ist dadurch außer¬
ordentlich erschwert  worden , daß keine genaue Angabe
über Ort , Zeit und Begleitumstände der Versenkung bekannt
waren , und auch ein Bild  dieses Schiffes bis zum 6. April
nicht erlangt werden konnte. Jnfolgedeffen hat die Unter¬
suchung auf alle  Unternehmungen ausgedehnt werden
müssen, die an dem in Frage kommenden Tage , dem 21. März,
im Kanal  etwa auf dem Wege zwischen Folkestone  und
D i e p p e überhaupt stattgefunden haben . In diesem Gebiet
wurde am 24. März ungefähr in der Mitte  des englischen
Kanals von einem deutschen Unterseeboot ein langes
schwarzes  Fahrzeug ohne  Flagge mit grauem
Schornstein und einem kleinen grauen Aufbau  sowie
zwei hohen Masten angetroffen . Der deutsche Kommandant
gewann die bestimmte Überzeugung, daß er ein Kriegs¬
schiff,  und zwar einen Minenleger  der neugebauten
englischen „Arabi  s "-Klaffe, vor sich habe. Er wurde
zu dieser Überzeugung geführt : 1. Durch das g l a t t e d u r ch-
laufende Deck  des Schiffes, 2. durch die kriegsschiff¬
mäßige, schräg nach hinten und unten abfallende Form des
Hecks , 3. durch den kriegsschifftnäßigen Anstrich , 4. durch
die hohe Geschwindigkeit  von etwa 18 Seemeilen , die
das Schiff entwickelte, und 5. durch den Umstand, daß das
Schiff nicht den Weg nördlich  der Leuchttonne zwischen
Dungeneß und Beachy Head innehielt , was nach häufigen
übereinstimmenden Beobachtungen der deutschen Untersee¬
boote für die Handelsschiffahrt  üblich ist, sondern
mitten  im Kanal mit Kurs ungefähr auf Le Havre fuhr«
Jnfolgedeffen griff er das Schiff um 3 Uhr 55 Minuten nach,
mittags eine halbe Seemeile südöstlich der Bullrock-Bank un¬
ter Waffer an. Das Torpedo traf  und rief auf dem Vor-
schiff eine so schwere Explosion hervor , daß daß ganze Vor¬
schiff bis zur Brücke a b r i ß. ' Die besonoers starke
Explosion  läßt mit Sicherheit darauf schließen, daß an
Bord große Munitionsmengen  vorhanden waren.
Der deutsche Kommandant hat eine Skizze  des von ihm
angegriffenen Schiffes angefertigt , von der zwei «Abzeich¬
nungen beigefügt werden. Das ebenfalls in zwei Exemplaren
eingeschloffene Bild des Dampfers „Sussex" ist aus der eng»
lischen Zeitung „Daily Graphic " vom 27. März in photogra-
phischer Wiedergabe entnommen . Eine Vergleichung der
Skizze  und des britischen Bildes zeigt, daß die „Sussex"
mit dem angegriffenen Fahrzeug n i cht i d e n t i s ch ist. Be¬
sonders auffallend ist der Unterschied  in der Stellung
des Schornsteins  und der Form des Heck s. Ein weite¬
rer Angriff hat in der für die „Sussex" in Frage kommenden
Zeit auf dem Wege zwischen Folkestone und Dieppe seitens
deutscher  Unterseeboote überhaupt nicht  stattgeftin-
den. Hiernach muß die deutsche Regierung annehmen , daß
die Beschädigung der „Sussex" auf erne andere Ursache,
als auf den Angriff eines deutschen Unterseeboots zurückzu-
fiihren ist. Zur Aufklärung des Sachverhalts ist vielleicht die
Taffache dienlich, daß allein  am 1. und 2. April im Kanal
nicht weniger als 2 6 englische Minen von deutschen
Seestreitkräften abgeschossen  worden sind. Über¬
haupt ist die ganze  dortige Meeresgegend durch trei¬
bende Minen und nicht gesunkene Torpedos



Sette L. Morgen-AuSgabe. Erstes Blatt«
gefährdet, und von der englischen Küste Wird sie ferner auch
durch deutsche Minen,  die gegen die feindlichen See-
streitkräfte  auSgelegt werden, in zunehmender
Weife gefährdet  fein . Sollte der amerikanischen Regie¬
rung weiteres Material zur Beurteilung des „Sufsex"-Falls
zur Verfügung stehen, so darf die deutsche Regierung um
dessen Mitteilung bitten , um auch dieses Material einer
Prüfung unterziehen zu können. Für den Fall , dass sich hier¬
bei Meinungsverschiedenheiten zwischen den beiden Regie¬
rungen ergeben sollten, erklärt sich die deutsche Regierung
schon jetzt bereit, den Tatbestand durch eine gemischte
Untersuchungskommission  gemäh dem 3. Titel des
Haager Abkommens  zur friedlichen Erledigung inter¬
nationaler Streitfälle vom 18. Oktober 1907 feststellen zu
lassen.

Indem der Unterzeichnete bittet , der Negierung der Ver¬
einigten Staaten von vorstehendem Kenntnis zu geben, be¬
nutzt er diesen Anlatz, um dem Herrn Botschafter den Aus¬
druck ausgezeichneter Hochachtung zu erneuern , gez. Jagow.

Keichstags-Gsterferien.
(Bon unserer Berliner Abteilung.)

Berlin , 11. April.
Die deutsche VoKsvertretung hat sich eine zwamzigtägige

Erholungspause bewilligt, nach einem zweiten Beratungsab¬
schnitt, der es auf fünf Plenarsitzungen gebracht hat.
Wenig und gut reden  ist für ein Parlament , wenn
Mars das Regiment führt , die höchste der Maximen.
Auch vom demokratischen Standpunkt lässt es sich durchaus
rechtfertigen, daß in Kriegszeit den ausübenden Gewalten
weitgehende Handlungsfreiheit gelassen wird, vorausgesetzt,
dass sie sich in innigster Verbindung halten mit den Erwählten
der Erwählten des Volkes, d. h. dem vorberatenden Ausschuss,
in dessen engerem urid verschwiegenemKreise alles gesagt und
erklärt werden kann. Der Reichstag ging nach kurzer Aetäti-
gung wieder auseinander , damit ihm wieder für neue Voll¬
sitzungen in den Ausschüssen weitere Arbeit zur endgültigen
Überprüfung und Annahme vorbereitet wird.

Wie es ganz selbstverständlich ist, überragten die Reden
des Reichskanzlers und des Kriegsministers  die
abgelaufene Debatte . Ein Vorwurf ist diesmal auch vom
feindlichen Ausland nicht gegen die Karczlererklärunigeii er-
hoben worden: man mochte ihn wieder geschichtlicher Ent-
stellungen und „aussichtsloser" Versuche, unter den Alliierten
Missstimmung hervorzurufen , bezichtigen — man wagte nicht
mehr, feine Darstellung der militärischen Lage mit dem ab¬
gebrauchten Worte „Bluff " abzutun . Noch hatte Kriegs»
minister Wild von Hohenborn  nicht sein soldatisches
Versprechen hinzugefügt, dass wir „restlos siegen"
werden. DaS Vertrauen , das im Lande herrscht und das die
Volksvertreter mit den frischen Eindrücken, die sie in ihre
Wahlkreise davontragen , nur vermehren können, stützt sich aus
die täglichen positiven militärischen Erfolge. „Hammer-
schlage" nannte sie der Kriegsminister sehr glücklich. Sind
damit die Feinde noch nicht „mürbe " gemacht, so haben sie
doch von dem abermaligen Zusammenbruch der Russenoffen»
sive an der Düna und von dem Fortschveiten der deutschen
Offensive an der Maos schon so viel gelernt , dass sie die Kvaft-
Verkündungen rm Reichstag nicht mehr lächerlich zu machen
suchen.

Di« offene Aussprache der Fried en s vorbedi n-
gungen,  die man als die Karste und eindrucksvollsteKraft-
äutzerung bezeichnen darf , hat dem Reichskanzler mit einem
Schlage wieder die E i n m ü t i g ke i t der Parteien gesichert,
die eine Weile bedroht schien. Wie war es ihm gelungen , im
Haushaldsausschuss, in den man die O - Boot - und Tirpitz.
frage  verwiesen hatte, die erregten Gegner einer angeblich
zu lauen Kriegspolitik zu beschwichtigen und zur Annahme
eines gemeinsamen  Beschlutzantrags über Seekrieg und
Rechte der Neutralen zu bewegen? Di« Herren v. Beth-
mann - Hollweg . v. Capelle und Dr . Helffer -ch
mögen den Ausschussmitgliedern manches Vertrauliche über die
Aussichten unserer Unterseeboote und über unsere Beziehungen
zu den Vereinigten Staaten wie den anderen Neutralen
offenbart haben: den Ausschlag für die brüderliche Versöh¬
nung gab zweifellos die Mitteilung des deutschen Kriegs-
Ziels in  Ost und  West , die dann im Reichstag vor aller
Öffentlichkeit wiederholt wurde. Was sollten neben dieser
historischen  Stellungnahme der Regierung weitere Er-
örterungen über die Kampfmiittel zur See , deren scharfe An-
Wendung ohnedies zugesagt und inzwischen bewiesen wurde?
Tie Kämpfer an der Front und di« Mitkämpfer in der Hei¬
mat wissen  hinfort , wofür  sie die schweren Opfer
bringen.

Die Parteiredner haben mit nicht allzuviel auseinander¬
gehenden Wünschen für Mehr oder Weniger die Aussichten
grtyeheissen. die der Reichskanzler für Polen , Balten und

Zur Kriegsbeil in London.
Von Karl Wickimanu.

Dir englischen Geistlichen während des
Krieges.

Die Eindrücke, die ich von der englischen Geistlichkeit
während des Kriegs empfangen habe, gehören in ein recht
trauriges Kapitel meiner Erlebnisse in London während der
Kriegszeit . Nur eine Episode sei hier wiedergegeben, die die
zähe Umwandlung ruhig und gut denkender Menschen durch
den Krieg recht deutlich beleuchtet. Vor Ausbruch des Kriegs
verkehrte ich lange Zeit viel mit einem solchen Reverend
Gentleman , dessen Namen hier gegenstandslos ist, und den
wir Richard nennen wollen. Reverend Richard hatte stets
einen vornehmen Eindruck auf mich gemacht. Seine ganze
Erscheinung und Haltung schien wahrhaft priesterlich. Be¬
sonders fesselten mich seine regelmässigen Sonntagsabenü»
Predigten , zu denen er mich einzuladen nie ' vergaß, und in
welchen er immer wichtige soziale Probleme der Sieben¬
millionenstadt , ihr grenzenloses Elend in einzelnen Bezirken,
die entsetzliche Unwissenheit und Hilflosigkeit der Londoner
Armen in starken, rügenden , aber auch zumeist ergreifenden
Worten behandelte. Nie ging ich von einer solchen Predigt
Richards ohne bleibenden Eindruck fort . Wenn wir uns dann
während der Woche trafen , sprachen wir manchmal stunden¬
lang über diese Probleme und sahen beide so gut wie keinen
Ausweg. Eines Sonntags hatte der Reverend in vortreff-
lichen, bewegten Worten über seinen Slum , das Armen¬
viertel seines Psarrsprengels Paddington in Westlondon, ge¬
sprochen. Ich kannte den Distrikt aus eigener jahrelanger
Anschauung und fand Richards Anklage in jeder Silbe rich-
stra. Lach der predigt konnte ich nicht umhin , ihm warm die

Wiesbadener Taablatt. _
Littauer im Osten, für die Flamen im Westen eröffnet «. Wir
dürfen uns freuen , dass er ihnen die völkische Befrei¬
ung  oder Kräftigung  versprach . Auch jene, die jedem
Ding gern sogleich einen Namen geben, werden bei einiger
Überlegung die Vorzüge eines nicht zu begrenzten Pro¬
gramms anerkennen . Wir müssen den GaenzvMern , zumal
wenn fie uns stammverwandt  sind , die nicht im vorn¬
herein verkümmerte Hoffnung einer freien Zuknnstsentwick»
lang l̂assen, vorausgesetzt, dass sie sich aufrichtig von unseren
heutigen Feinden scheiden  und ihre innige Zugehörigkeit
zur mitteleuropäischen Kulturgemeinschaft
dem Aufgchen ins Reutzentum oder der Berwelschung vor¬
ziehen. Vorausgesetzt auch, dass sie die uns für den Anfang
vor allem unentbehrlichen militari scheu Garan¬
tien  nehmen lassen, ohne die ein Dauerfriede ^kaum zu er¬
warten wäre. Wozu sich aus Worte wie „Annexion " festlegen,
wenn ein anderer , glücklicherer Zustand geschaffen werden
kann, der einem größeren Deutschland am bekömmlichsten
sein wird und für den sich der Taufname auch schon finden
lässt?

Das Zuslammentveffen dieser offenen Verkündung der
deutschen Fvicdensbedingungen und des offenen Bruchs in
der sozialdemokratischen  Fraktion ist kein bedauer¬
licher Zufall . Die Männer , die sich jetzt mit strenger Dem«,
goyenmiene an ihren internationalistischen Vorkriegsstand-
Punkt klammern, konnten nicht länger bei den weiter aus¬
schauenden Sozialisten verharren , die, nach dem Schsidemann-
schen Spruch, einsahen, dass dieser Weltkrieg im Grunde auch
nur eine grosse Revolution ist, in der gerade über das deutsche
Proletariatsschicksäl rücksichtslos entschieden werden würde,
wenn die Arbeiterklasse nicht zur Karen Erkenntnis gekomrnen
wäre . Die Befreiung der Oststämme, die Kräftigung des
Flamenvolkes sind keine sozialistische Dogmen-
berletznng;  ebensowenig schreckt Scheidemann die Ver¬
rückung von Grenzpfählen.  Was sich die deutsche
Arbeiterschaft erworben und errungen hat , steht _ aus dem
Spiel ; die deutschen Gewerkschaften haben einmütig erklärt,
dass unser Sieg auch ich: Glück, unsere Niederlage auch ihr
Ruin wäre.

Me Sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft hat unter
Haas«  ich rein negatives, antinationales  Werk fort¬
gesetzt. Sie hat nur ein Ziel : jeden Keim zur Unzufriedenheit
im Volke sorgsam zu pflegen, unseren Verleumdern im feind-
lichen Ausland Stoff für weitere Verhetzung zu liefern und
damit das heisse, grosse Werk unserer Soldaten zu entwürdi-
gen. Ein Liebknecht gech nur einen Schritt weiter , damit
ihm die Bezeichnung „BaterlandSverräter " täglich öffentlich
im Parlament nicht vorenthalten werde. Man kann sich auch
mit Dempelzerstörung einen unvergesslichen Namen machen,
wofür ldarm freilich nur Lombrchos pathologische  Er-
Kävungen übvigbleiben. Der Reichstag hat schließlich zur
Selbstverteidigung schreiten müssen.

Dabei wurde wahrlich in den Sitzungen des Plenums
keine noch so scharfe parlamentarische Kritik mundtot gemacht.
Zu den bisher verlesenen Etats des Auswärtigen , des Kriegs,
der Marine und der Justiz haben Redner der äußersten Linken
ibre Beschwerden über taffächliche und vermeintliche Mitz-
stände so ausführlich Vorbringen können, als benötigten sie
das zu einer Wahlagitation wie im Frieden . Me bürgerlichen
Parteien begnügten sich meist mit rein geschäftlichen und
knapper Stellungnahme . Der Haushaltsausschuss ist jetzt das
Forum . Dort wird noch weiter in den Fevientagen fleißig
gearbeitet werden. Vor allem im Steuerausschutz  ge-
schieht das grosse Werk von morgen — zu den Vorlagen
Helffevichs gesellen sich neue Steuervorschläge der Parteien,
Neuerhebung des Wehrbeitrags,  Steuer für Mehr-
einkommen . Umsatzsteuer — darüber wird noch viel
geredet und geschrieben werden. Vorläufig sind die Projekte
ncch im Ei — wir müssen abwarten , was aus diesen Oster-
eiern der Steuerzahler herauskommen wird!

Oie Lage im Westen.
Die kleinlauter werdende wortreiche

französische Berichterstattung.
W. T.-B. Paris , 12. April. (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬

richt vom Dienstagnachmittag : Aus dem linken  Maasufer
richteten die Deutschen gestern abend einen Angriff aus unsere
Stellungen , wobei sie brennende Flüssigkeiten
schleuderten. Der Angriff , der sich aus dem Rabenwalde
entwickelte, wurde durch unser Sperrfeuer  und das Feuer
urrfeter Infanterie zurückgeMagen , mit Ausnahme des äst-
lichen Teiles , wo der Feind in einigen Keinen Grabenab¬
schnitten Fuß fassen konnte. Aus >dem rechten  Ufer der
Maas versuchten die Deutschen im Lause der Nacht, uns aus
den Gräben hinauszuwerfen , die wir in den letzten Tagen
südlich des Dorfes Douaumont  genommen hatten . Ihr
Versuch, wobei sie ebenfalls brennende Flüssigkeiten schien-
derten . endete mit einem blutigen Mißerfolg . Heftiges Born-

Hand zu drücken. Er war bleich und aufgeregt . „Möchten
Sie ein Stück Weg mit mir gehen?" fragte er mit bebenden
Lippen. „Selbstredend , lieber Reverend ".

In weniger als einer Minute waren wir aus der hoch¬
aristokratischen stillen Strasse , in der seine schöne Kirche stand,
in eine elende Gasse voll Lärm , eklen Fischgerüchen und bau¬
fälligen Hütten gekommen. Richard stieß einen furchtbaren
Seufzer aus . „An diesem Slum werde ich mich verbluten !"
rief er plötzlich, „jawohl. Denken Sie sich, gestern ließ ich
ein paar der armen Teufel zu mir kommen. Ich redete ihnen
ins Gewissen, reinlicher, ordentlicher zu leben. Ich sagte
ihnen : „Boys, diese erbärmlichen Elendsbehausungen mit
ihrem Schmutz, ihrer Verkommenheit müssen niedergerissen
werden. Ich will dafür sorgen, dass Ihr neue, luftige , ge¬
sunde Wohnungen zu erschwingbaren Preisen bekommt. Dort
sollt Ihr ein neues , besseres, vernünftigeres Leben beginnen.
Boys, wir wollen den ganzen Slum niederreitzen !" Und
was , glauben Sie , bekam ich in meiner Hoffnungsfteudigkeit
zur Antwort , ich, der ich dachte, die armen zerlumpten Kerle
müssten mir aus lauter Entzücken und Begeisterung um den
Hals fallen ? . . . Die einen lächelten schmerzlich, die ande¬
ren grinsten . Erst wollten sie mit der Sprache nicht recht
heraus . Endlich wagte der Mutigste die schüchternen Worte:
„Von eon't , Sir ." „Was kann ich nicht?" „Den Slum
niederreitzen." — „Ihr werdet schon sehen!" „Aber Sir , dann
werden wir ihn wieder aufbauen . . ." „Ich stand wie vom
Donner gerührt ", fuhr Reverend Richard fort . „Sie wissen
ja , dass ich im vorigen Jahr ein paar Monate in Deutschland
weilte. In dem Augenblick standen mir die so wohltuende
Ordnung und peinliche Sauberkeit der deutschen Städte vor
Augen, das grossartige Bildungs - und AufKärungsbedürfnis
aller BevölkerungSschichten, und ich fühle mich jetzt so nieder»

Donnerstag , 13 . AprN ISIS . Nr-
bardement in der Gegend von Donaumont und Bcmx. In der
Woevre einige Feuerüberfälle der Artillerie . An den übrigen
Fronten verlief die Nacht ruhig . — Flugwesen : Morgens schoss
einer unserer Flugzeugführer ein deutsches Flugzeug csb, das
in die Linien bei Badcmviller fiel. Die beiden deutschen
Flieger wurden beim Absturz getütet.

W. T.-B. Paris , 12. April . (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬
richt vom Dienstagabend : An der Nord front  nahm unsere
Artillerie eine starke deutsche Kolonne,  die sich auf
der Strasse Chemin des Dam es bewegte, unter Feuer ; die
wohilgezielten Schüsse brachten den Deutschen ernste Verluste
bei. In den Argonnen lebhafte Tätigkeit unserer Artillerie
on  der ganzen feindlichen Front. Westlich der Maas
ziemlich heftige Beschießung im Laufe des Tages cm unserer
Front Mischen dem Toten Mann und Cnmieres ; keinerlei
Jnfamterietätigkeit . Östlich der Maas warfen die Deutschen
noch kräftigster artilleristischer Vorbereitung , die durch reich¬
lichen Gebrauch von Gasbomben und tränenerzeu¬
genden  Geschossen unterstützt wurde, gegen ö Uhr nach-
mittags «inen starken Angriff gegen unsere Schützengräben
zwischen Douaumont und Vaux  vor . Der Feind konnte
in einigen vorgeschobenen Teilen unserer Front Fuß fassen,
wurde bald darauf durch Gegenangriff unserer Truppen hin-
ansgeworfen , wobei wir etwa 100 unverwundete Deutsche,
darunter einen Offizier , gefangen nahmen. In der Wveore
Artilleviekampf in den Abschnitten von Müulainville . Ron»
taux und Chatillon. Nordöstlich von St . Mihiei b^ chossen
unseve weittragenden Kanonen erfolgreich einen Zug , der
nördlich des Bahnhofs Haudicourt hielt . Bon der übrigen
Front ist nichts Wichtiges zu melden. — Flugwesen : In der
Nacht vom 10. auf den 11. warf eines unserer Kampf¬
geschwader in zwei verschiedenen Angriffen 27 und 21 Bomben
auf die Bahnhöfe von Nantillois und Brieulles.  Das¬
selbe Geschwader belegte die Stellung eines weittragenden
38-Zentimeter -Geschühes mit Bomben.

Belgischer Bericht:  Ziemlich schwache Artillerie-
tätigkeit an der Front der belgischen Armee.

Oer Nrieg gegen England.
Eine englische sozialistische Kritik an der

Rede Asquiths.
Br . Rotterdam, 12. April. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Mn.)

Der sozialistische „Leader" schreibt: Den Leuten, die sich nach
Frieden  sehnen , ist es nicht Kar , wie er kommen soll. In
England sagen viele Friedensfteunde , wenn wir vom Frieden
roden, werden wir Deutschland nur ermutigen . In Deutsch¬
land sagen sie: Man will uns vernichten,  also durch-
halten . Um aus diesem Dilemma einen Auswog zu finden,
schlage ich zwei Mttel vor : 1. soll das internationale sozia-
listische Bureau die sozialistischen Parteien der kriegführenden
Länder befragen, weshalb sie die Forderungen ihrer Regie-
rungen unterstützen und in welchen Punkten Einigkeit zu er¬
reichen möglich wäre ; 2. sollen di« sozialistischen Parlaments-
Mitglieder immer wieder darauf dringen , dass die Regierung en
die Kriegsziele  deutlich angeben. Asquiths Terrorationeu
haben den annähernden FriedenSgeist in Deutschland wi eder
verjagt . Wenn man sich nicht bestimmt äußert , wird der
Friede unmöglich bleiben.

Asquiths und Bcll,mann -Hollwegs
Friedensbedlngungen.

Zuversichtliche Abwägung der Worte durch ei»
holländisches Blatt.

Br. Haag, 12. April. (Eig. Dvahtbsricht. Zerrs. Bl».)
Der „Nisulwe RvtterÄcmtscheCourant " sogt zur Ant¬
wort Asquiths auif die Rede des Reichskanzlers.
Asquith hätte Gelegenheit gehabt, eine genaue Auf-
klärung über das Wort , das zwischen den beiden Par-
feien steht, geben m  können , das Wort der Dermchtung
des preußischen Militarismus . Er hat das nicht ge¬
tan . Ebenso wie der Reichskanzler nicht vollkommen
deutlich über Belgien war . Dennoch lief durch die Rede
des Kanzlers ein Klang guten Willens zur gegenseitr-
gen Annäherung , der nicht vollkommen unvereinbar
mit dem Standpunkt der Alliierten scheint. Ebenso
liegt auch in Asquiths negativer Erläuterung des Aus¬
drucks Vernichtung des preußischen Militarismus ein
unverkennbarer Anfang von Annähe¬
rung . (?)

Die Gefahr der deutschen Flotte.
Die „Neue Zürcher Zig." geht in einem Artikel auf die

kürzlich« Ehurchill-Fisher-Episode im englischen Unterhaus
ein und führt dabei anschaulich und phantasievoll aus , was
England noch von Deutschlands Flotte erwarten kann: Die
Befürchtungen Churchills -wegen der Bereitschaft der englischen
Floite , falls man überhaupt von Befürchtungen sprechen kann,

geschmettert, so hoffnungslos wie nie zuvor, wenn ich dran
denke, dass mit diesen vom Schicksal total zermürbten Men¬
schen hier in den Slums nicht das geringste anzufangen ist."

Bald nachdem mir Richard so sein Herz ausgeschüttet
hatte , brach der Weltkrieg aus . In den zahllosen Sorgen
und Mühsalen , die er mit sich brachte, kam mir der englische
Priester mehr oder weniger aus dem Sinn , und erst, als ich
London verlassen konnte, fiel er mir wieder ein, und ich nahm
mir vor, ihm Lebewohl zu sagen und mir zpletzt eine seiner
Predigten anzuhören . Wie würde sich jetzt der sonst so güttge,
humane , liebenswürdige Mann verhalten ? Er konnte un¬
möglich unter die Künder des blutigen Hasses gegangen sein.
Auf der Kanzel stand ein Verwandelter . War er ftüher
bleich gewesen, so sah sein Antlitz jetzt kreideweiß aus . Ties
lagen die flackernden, dunkel geränderten Augen, die Blitze
sprühten, in den Höhlen. Sein ftüher dunkles Haar war
jetzt stark ergraut . Seine einst liebevoll einladenden Arm¬
bewegungen hatten nunmehr etwas Hartes , Kantiges , Eckiges.
Ein Eiferer , ein Zelot stand vor mir und ließ seine tobenden
Worte auf mich niederprasseln . Am meisten aber beunruhig,
ten mich seine Pupillen . In höchster Nervosität tanzten sie
auf und ab, oder standen erschreckend starr und ausdruckslos
still. Ich weiß nicht, wie mir geschah, aber seine Worte, in
denen erbitterter Hatz und der Ruf nach Vergeltung eine recht
deutliche Sprache führten , schlugen leer und hohl an mein
Ohr , so dass ich am Ende gar nichts mehr vernahm , bis auf
den itetS wiederkehrenden Refrain : „Wir müssen sie zermal-
men. ja , lieber Brüoer und Schwestern, wir müssen sie zer-
malmen !" Manchmal schien mir das ganze eine Vision, ein
unglaublicher Traum zu sein. Doch alles um mich her war
greifbare Wirklichkeit. Und zuletzt sah ich nur eines : ein ab-
gemagertes, weitzss, zuckendes Antlitz mtt tiefe» Furchen,
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fäfinen  m gewissom ©ottk  von der Presse aller Richtungen
«retlt zu werden. Es geht «ine Art Nervosität durch das
ßoref, mügltcheiweffe hervovgerufen durch die Taten der
„Möoe", die zweimal die Wachsamkeit der feindlichen Blockade
zu täuschen verstarb . Bei aller Überlegenheit der britischen
Flotte und dem Optimismus , der in dieser Beziehung herrscht,
ward doch di« Frage aufgeworfen : Sind wir bereit , einem all-
fctbigen Durchbruchsveriuch oder einem ähnlichen „Wt der
Verzweiflung " der deutschen Flotte zu begegnen? Zu dieser
Stimmung trägt aber auch ganz wesentlich der Umstand bei,
daß man so ganz ohne Kenntnis davon ist, was Deutschland
in den bisherigen 20 Kriegsmonaten hinsichtlich seiner Streit-
krafte zur See getan hat. Daß seine Schiffshauindustrie , wie
in England , Tag und Nacht an der Arbeit ist, ist mehr als
sicher. Aber über das Wae. Was . Wieviel und namentlich
das Wann tappt man völlig im Dunkeln . Dafür ergeht man
sich in allen möglichen Spekulationen und Gerüchten über
kommende Überraschungen. Angekündigte weitere Durch-
ibruchsversuche bon Schwesterschiffender „Möve" spielen dabei
nur eine untergeordnete Rolle. Es sind großzügigere Unter¬
nehmungen, die man der dentschen Flotte zutraut . So munkelt
man von wahren schwimmenden Festungen,  mit
welchen die Deutschen aufrücken werden, unversenkbaren
Panzerungetümen , armiert mit einer Bestückung, die den
4L-Aentim>eter-Haukützen gleichkomm«. Man spricht von einer
neuen Flotte von Zeppelinen , die nicht nur RekognoszierungS-
dienste verrichten, sondern an einer Seeschlacht
aggressiv  teilnehmen soll. Andere Gerüchte betreffen neue
Super - Unterfeeboote  mit einer Verdrängung v»n
,000 nnd mehr Tonnen , die so mächtig bestückt und kampf¬
fähig seien wie Torpedoboote und aus eigener Kraft bis noch
Indien dringen können, die mit besonderen Vorrichtungen
ausgerüstet seien, um die englischen Sperrnetze und ähnliche
Gegenmittel zu überwinden . Deutschland soll auch, um der
Blockade auszuweichen, T ra n 8 p o r tta uchbo o t « bauen,
um sich mit diesen die wichtigsten Zufuhren von Amerika zu
verschaffen. Bei aller Phantastik , die solchen Meldungen an-
haftet , handelt es sich doch überall um Leistungen, die theore¬
tisch möglich sein sollen. Und worum soll es Deutschland, das
zugegebenermaßen in diesem Kriege auf dem Gsbiet >der Er-
ftndüngen so Hervorragendes vollbracht hat, nicht gelingen,
auch in der Schiffstechmk Mittel und Wege zu finden, die
britische Seemacht und Blockade zu bekämpfen?

Riicktrittsabsichten McKennas.
F. Rotterdam , 12. April . (Zens. Mn . Telegramm unseres

Sonderberichtevstatters .) McKenna  erklärte , er sei ein
entschiedener Gegner der Ausdehnung des DienstzwangeS, da
Englands ntrtschaMche .Zukunft auf dem Spiele stände. Er
ziehe daher vor, aus dem Kabinett auszutreten.  Nach
Angaben des „Daily Telegraph " benötigt der Generalstab eine
halbe Milion Mann Nrchschub.

Von einem deutschen Wasserflugzeug
angehalten.

Br . Christiania , 12. April . (Gig. Dvahtdericht. Jens.
Bin.) Das Blatt „Mdagsavisen " meldet : Der gestem aus
Holland angäviesen« norwegische Dampfer „Breda"  wurde
in der Nordsee von einem deutschenWasserflugzeug
angvhalten . Ein Rettungsboot des Dampfers fuhr zu dem
Flugzeug , das still auf See trieb . Gin Düann der Besatzung
des Flugzeuges begab sich dann an Bord der „Breda ", unler-
suchte die Schiffspapiere , die in Ordnung befunden wurden,
und verließ das Schiff, nachdem er vor der norwegischen
Flagge eine Ehrenbezeigung  gemacht hatte . _ Das
Flugzeug stieg sodann in elegantem Flug auf und nahm seinen
Kurs dem Lande zu.

Entfernte englische Feuerschiffe.
W. T.-B. Rotterdam , 12. April . (Nichtamtlich. Dvahtbe-

vicht.) Der „MiuSbade " erfährt , daß drei kleinere eng¬
lische Feuerschiffe  zwischen dem Galloper Feuerschiff
und der Themse entfernt und durch Bojen  ersetzt worden
find.

Ein englischer Bericht zur Untersuchung
der „Tubantia ".

Zahllose treibende Minen bei den holländischen Feuerschiffen.
W. T.-B. Berlin , 12. April . (Nichtamtlich.) Die „Dimes"

vom 7. April meldet an versteckter Stelle folgendes : Ein
Taucher, der das Wrack der „Tubantia"  untersuchte , kehrte
nach dem Haag zurück, um Bericht zu erstatten . Der Schlepp¬
dampfer, der ihn von dem Wrack zurückbvachte, vernichtete
auf seinem Rückweg« 24 treibeitde Minen . — Von zuständiger
Seite erfahren wir hierzu : Die Mnen können nur innerhalb
des Gebiets angetroffen worden sein, das noch der Erklärung
des deutschen Admiral stabe» vom 4. Februar 1915 von
deutschen Minen unbedingt freigehalten  wird , und

zwei riesig große rollende Augen, einen weitgeöffneten Mund
mit scharfen Zähnen und zwei in die Luft emporgeworfene
Arme, die immer wieder baten , flehten : „Zermalmt sie, liebe
Brüder und Schwestern, zermalmt die Bestien und die
Teufel !"

Impulsiv trat ich nach der Predigt auf den Reverend
Gentleman zu. Ich war offenbar der allerletzte, den er in
seiner Kirche jetzt zu sehen vermutete . Ich blickte ihn nur an,
aber er verstand mich. . .

Am nächsten Abend klingelte ich in seiner bescheidenen,
jedoch geschmackvollen Wohnung an . Ich hörte einen Schritt
auf dir Tür zukommen, der der seinige sein muhte . Von
innen ward geöffnet. Ich prallte zurück. Ein Mann in sens-
brauner Khaktunisorm mtt goldenen Knöpfen stand vor mir.
Er war es, Richard! „Reverend !" rief ich unwillkürlich aus.
„Jawohl ", erwiderte er gedämpfi. „Ich kenne jetzt nur ein
Ziel . Übermorgen geht eS an die Front ." Er geleitete mich
ins Zimmer . Er war nicht unfieundlich . Nur zu bemitleiden
schien er mich, seine Augen ruhten lang auf mir . „Wie steht
Ihr militärischer Dienst im Einklang mit Ihren früheren
Humanitären Lehre« ?" fragte ich endlich. „Meine früheren
Lehren existieren nicht mehr — wenigstens nicht in bezug auf
unsere Feinde !" gab er schroff zurück. „Deutschland ist die
Hölle, die ChrfftuS durch daS Schwert tilgen wird !" — „Und
England — England ist wohl der Himmel ? !" brach es ans
mir hervor. „Reverend Richard, was macht eigentlich der
Slum Paddington ?? Hat der auch aufgehört zu existieren ? ?"
Der Reverend Gentleman preßte die Lippen aufeinander.
Vergebens harrte ich auf seine Antwort . Meine weitere An¬
wesenheit kam mir überflüssig vor. Ich erhob mich, reichte
ihm die Hand und wünschte ihm alles Gute . „Jetzt kann
mich nicht» mehr überraschen", sagte ich mir beim Fortgehen,
«Wenn auch e» solcher Mensch auf den Kopf gestellt ist!"

_ Wiesbadener Tsgblalt._
müssen demnach feindliche  Mnen gewesen sein. Di« eng¬
lische Nachricht stimmt übrigens auch mit den letzthin gemach¬
ten Beobachtungen deutscher Seeftoeitträfte uberem . Hiernach
wurden englische Minen  tm Gebiete der Noordhtnder-,
Maas - und Schouwenbank-Feuerschisfe bis zur Phornpendank
festgestellt, also in dem Gebiete dicht unter der holländischen
Küste, wo deutsche Minen nicht gelegt werden. Die ange¬
troffenen englischen Mnen waren außerdem nur zum Teil
verankert , zum andern Dell waren es treibende  Minen.
Allein am zwei Tagen , den: 1. und 2. Aprll , schossen deutsch«
Seeftreitkräfte im englischen Kanal 26 treibende englische,
rächt entschärfte Minen ad.

Oer ttrieg gegen Rußland.
Die drohende Hungersnot in Rußland.

Ungeheure Skandale der Heeresversorgung.
(Telegramm unseres Sonderberichterstatters .)

Br . Stockholm, 12. April. (Zens. Bin .) Die letzte Reichs-
r a t s s i tzu n g behandele die drohende russisch« Hungersnot.
Tie Veröffentlichung der Sitzungsberichte wunde mn Interesse
der Landesverteidigung verkwten, besonders weil ungeheure
Skandale der Heeresversorgung aufgedeckt wurden. Es glückte
mir, verschiedene Einzelheiten zu erfahren : Kutomtsin, ein
Mitglied des ArmeeversovgungskomitveS, berichtete über eine
Inspektion von Speffefpeichern, die die Kommission besuchte.
Von über hundert Fleischfpeichern war in 67 sämtliches
Fleisch verdorben.  Ein unerträglicher Berweiungs-
gestank mochte sich bemerkbar. Di« Tierleiber waren völlig
zerfallen. Der frühere Innenminister Tscherbetow griff den
Ackerlbaumiinister Naumofr  an , der die russische Landwirt¬
schaft von ihrer Kulturhöhe heruntergöbracht habe. Die
Dauern denken nur noch an die Produktion ihres eigenen Be¬
darfs . Die Droßgrundbesitzer halten ihre Produktion zu
Spekulationszwecken zurück. 70 Prozent der russischen Mühlen
stehen still, über die Hälfte ist in Konkurs geraten . Di«
Regierung bedenkt nicht die Notwendigkeit ihrer Unterstützung.

Oer Rrieg gegen Portugal.
An der portugiesisch-deutsch-ostasrikanischen

Grenze.
W. T.-B. Lissabon, 12. April. (Nichtamtlich. Droht-

bericht.) Der Komrmcmdtmt von Portu -Amalra in
Portugiesisch - Ostafrika  meldet . daß die von
den Deutschen  besetzte Ortschaft Kümga wioder ein-
ge nommen ist.

(Notiz.) Kianga liegt in dem südlich der Rovu-
Mündung zu Deutsch-Ostafrika gehörigen Gebiets,
dreieck. Dieses ist durch den letzt Hochwasser führenden
Rovu-Fluß vom übrigen Schutzgebiet getrennt und da-
her nicht verteidigungsssäliig. Das kleine Gebiet ist
Offenbar deutscherseits geräumt  und alsdann von
den Portugiesen besetzt Morden. Don einer Wieder-
einncchme durch die Portugiesen bann keine Rede
sein, da e§ ihnen nie gehört  und auch während des
Krieges seither noch nie von ihnen besetzt war.

Ein Rücktrittsgesuch des portugiesische»
Gesaurtministeriums.

W. T.-B. Lissabon, 12. April. (Nichtamtlich. Droiht-
bericht.) Nach Blättermeldungen hat der Minister-
Präsident ein Rücktrittsgesuch des ganzen Ministeriums
eingereicht. _
gerndliche Zlotlenstützpunkte auf den
Ionischen Inseln und im Kegäischen

Meere?
Ein neues unerhörtes Verlangen an

Griechenland.
Br . Amsterdam, 12. April . (Eig . Drahtbericht . Jens . Mn .)

Der englische und französische Gesandte in Athen 'begaben sich
gestern zum Ministerpräsidenten Skuludis und benachrichtigten
ihn, bah ihre Regierungen sich genötigt sehen, verschiedene
Punkte auf den Jonischen Inseln und im Ägäischen
Meere,  vielleicht auch Kreta,  durch Truppen besetzen zu
lassen und als Flottenbasis  einzurichtsn . Griechenlands
territoriale Integrität urck Souveränität werden im übrigen
respektiert werden. Skuludis legte sofort Protest  ein.

Der Rrieg gegen Italien.
Eine Erweiterung des italienischen

Kabinetts?
W. T.-B. Paris , 12. April . (Nichtamtlich.) Das

„Journal " meldet aus Rom,  man spreche neuerdings von
einer Erweiterung  des Kabinetts . Salanbra solle beab¬
sichtigen, feinem Ministerium einige Mtglieder ohne
Portefeuille  beizuordnen . Verhandlungen mit den
interventionistischen Gruppen hätten schon begonnen, D i sso »
lati  hübe bestimmt ab gelehnt.

ver Rrieg der Türkei.
Die Lage in Asien.

Im Januar begann Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch
seine große Offensive im Kaukasus , begünstigt durch die
Eisenbahnlinien , die bis hinter ferne Front führten , während
solche auf türkischer Seite überhaupt fehlen. Seine Haupt¬
macht richtete Nikolaus auf Köxriköi, während die rechte
Flügelgruppe längs der Küste gegen Trapezunt , die linke
gegen Musch vorrückte. Nach wochenlangen Kämpfen mutz¬
ten die Türken zurückweichen, hauptsächlich wegen Munitions¬
mangels ; denn diese konnte nicht schnell genug in dem Wege-
armen Gebirgsgelände herangeschafft werden. Auch trafen
die von den Dardanellen im Anmarsch begriffenen Ver¬
stärkungen zu spät ein. So mutzte Erzerum am 16. Februar
vor einem umfassenden Angriff der Russen geräumt werden;
denn die Festung darf nie — wie Metz— zur „Falle " für das
Feldheer werden. Die Geschütze dort waren aber vorher un-
brauchbar gemacht worden.

Die Russen hatten so starke Verluste erlitten , auch mach¬
ten nun bei ihnen die Wegeschwierigkeiten sich so bemerkbar,
datz sie nur langsam weiter vorwärts kamen, bezw. die türki¬
sche Front zurückdrückten. Neuerdings ist ihr ErkundungS-
vor stütz im Zentrum bis 60 Kilometer östlich von Erzingja»

Morgen-AuSgab̂ «vra« ._Sett e Wt__
gekommen, auf dem rechten Flügel bis 40 Kilometer östlich
Trapezunt Auf dem linken Flügel gelang es ihnen Anfang
März . Musch und Bitlis zu besetzen. Ob es den Türken ge¬
lingen wird, die Front Erzingjan -Trapezunt zu halten , läßt
sich von hier aus nicht beurteilen . Im übrigen sind die Er¬
folge der Russen im Kaukasus nicht imstande, die Gesamtlage
zu beeinflussen, auch nicht die Lage in Mesopotamien . Auch
kann gesagt werden, dah bedeutende türkische Verstärkungen
dorthin unterwegs sind.

Im Irak werden die 8000 Engländer unter Townshend
noch immer in Äut el Amara eingeschlossen gehalten . Die
Russen haben zwar den größten Teil Persiens besetzt, doch
sind sie nicht stark genug, von dort aus die Türken in Meso¬
potamien zu bedrohen. Ein Vorstoß auf Bagdad hin wurde
bei Kirmanschah von türkischen Truppen zum Stehen gebracht.

An der kleinasiatischen Küste hat die Türkei starke Reser¬
ven aufgestellt, um jeder Diversion entgegentreten zu können.
So haben wir allen Grund,  zurzeit die Lage dort voll
Zuversicht  zu beurteilen.

Die Neutralen,
holländische Vorsichtsmaßnahmen

gegenüber England.
Realisirung holländischer Guthaben in

England.
Br . Hoog, 12. April. (Gig. Drähtbeuicht . Zens. 831«.) Die

holländische Börfenvereinigung für den Geldhandel fordert di«
Eigentümer von Guthaben  in Engend auf , diese bis zum
19. April anzugeben, damit gemeinsam  mit der Nieder¬
ländischen Staatsbank erwogen werden könne, wie dies« Gut¬
haben ohneKursverluste  zugunsten Hollands realisier!
werden können. Es handelt sich hierbei um eine Vovsichts-
maßreyel der Holländer, di« angesichts der neuerdings einge-
tretenen Unsicherheit  in den beiderseitigen politischen
Beziehungen besonderes Jnteveffe gewiinnt.
Verdächtigungen Deutschlands in Holland

durch die Ententepreffe.
Haag, 12. April. (Zens. Bln .) In einem Utrechter Blatt

ist, wohl von englischer Seite , die ganz verlogene Nachricht
verbreitet worden, die jüngste holländische Beunruhigung Hab«
ein persönlicher Brief des deutschen Kaisers an die
Königin  Wrlhelmina verursacht. Gegenüber den fortge¬
setzten Versuchen der Ententepreffe , die Schuld an den augen¬
blicklichen Verhältnissen auf Deutschland und besonders aus
seinen Haager Gesandten zu schieben, wird jetzt vom „Nieuwe
Rotterd. Courant " ausdrücklich festgeftellt, datz solche Verdäch¬
tigungen jeder Grundlage entbehren.

Oie Haltung Rumäniens.
Peter Carp nach wie vor von der Notwen¬

digkeit eines aktiven Eingreifens
Rumäniens überzeugt.

Br. Berlin, 12. April. (Eist. Drcchtbericht. Zens.
Bln.) Dr. Lsderer, der Berrä-tersiattsr des ,-B. T ",
meDet eine Unterhaltung mit dom beLanmtsn caiifl-
ruschen Staatsmann Peter Carp, der wir folgende be¬
merkenswerte Stellen entnehmen: _Mein politisches
Programm, sagte der ehemalige Ministerpräsident, ist
von der «r ste n Stunde  dieses Krieges an i mmer

gleich«  geblieben: Anschluß Rumäniens
an die Zentralmächte.  Aus der Notwvnbigkeit
lgdboren, Rumänien vor der Abhängigkeit von
Rußland  zu bewahren, hat es Sch'uarckuugen nicht
unterliegen können. — Und wann wird nach Ihrer An-
sicht, Exzellenz, der Zeitpunkt für  ein aktives Ein¬
greifen Rumäniens kommen? Fragen Sie mich lieber
— antwortete Peter Carv — ob ich diesen Augenblick
nicht bald für versäumt  halte . Rumänien hätte sich
in folgerichtiger Fortsetzung seiner fcchrzehuteümgM
Politik den Zentral,machten sofort bei Ausbruch
deS Wslckrioges anschliehen müssen und da es das ver¬
säumt  hat , in jedem  anderen Zeitpunkt besser
heute als morgen. — Auch damals, Exzellenz,
als die Russen in den Karpathen  standen? Damals
ganz besonders — fuhr der rumänische Staats-
mann fort —, der E n d si e g der Zentralmächte fft mir
nie zweifelhaft  gewefen und domails hätte Rumä¬
nien mit ganzem Erfolg  eingrsifen können, ruft
einem Erfolge, dessen Größe  auch dann unser Ge¬
winn  entsprochen hätte. Glauben Sie nicht, daß die
verschiedenen Stimimungen, wie Sie sie hier hören, eine
öffentliche Meinung des Landes bilden. Wenn die Re¬
gierung will,  kann sie morgen schon mit den
Zentralmächten  gehen . Und nicht eine
Stimme wird sich gegen sie erheben. Auch ohne Be-
lagerungszustand. Die Furcht vor Rußland ist ein
Popanz, den die Regienmg sel b st aufaeblasen hat,
um sich hinter chm zu verstecken. — Und wann wird
die Regierung wieder den Weg cay  der Seite der
Mittelmächte finden? Dielleicht zu spät,  vieKeiicht-
bis die Verhältnisse sie zwingen.

Ein päpstlicher Abgesandter bei den
deutschen Schwerverwundelen in Davos.

W. T.-B. DavoS, 12. April . (Nichtamtlich.) Monsignore
Marchetti,  der Bevollmächtigte des heiiligvn Stuhles für
ten Dollzug der Vereinbarung , di« einer hochherzigen Initia¬
tive des Papstes gemäß -wischen Deutschland und Frankreich
über die Unterbringung schwerverwundeter  Kriegs¬
gefangener getroffen worden fft, besuchte dieser Tage die
deutschen Verwundeten in Davos,  um ihnen im Aufträge
der Papstes Worte des Trusts ? und der Ermunterung zu
bringen. Der päpstlich« Abgesandte unterhielt sich in teil¬
nehmender Weise mit den Kriegsgefangenen . Abends fand
eine van dem Geist herzlicher Kameradschaft durchwehte kleine
Feier statt, cm der eine Reihe angesehener Persönlichkeiten
teilncchmen und wobei der opfervollen eifrigen Tätigkeit, die
Marchetti für unsere Verwundeten entfaltet , dankend gedacht
wurde.

General Billa gestorben?
W. T.-B. Washington, 12. April . (Nichtamtlich.) Ein«

unbestötigten Nachricht zufolge ist Bill, «» den Wunde«,
die « in einem der letzten Gefechte erhalte« ha««» M»
gestorben.



«eite 4> Moraen-Ausaabe. Erste» VUltL  _ Wiesbüdkver Caßdlatt.
Die spanischen Wahlen.

W. T.-B. Madrid , 12. April. (Nichsturttbich. Dra ^ bericht. '
Gewählt oder auf Grund des Artikels 29 des Wahlgesetzes er¬
nannt Morden sind: 335 Liberale , 86 Konservative, 8 An-
här»ger Laciervas , 16 Anhänger Mziurxrs, 16 Reformisten,
8 Jamristen , 2 Nationalisten . 3 Konjunktionfften. 4 Radikale,
43 Regionalisten, 6 Unabhängige, 3 Katholiken und 4 Partei¬
lose. Es stehen noch 16 Resultate aus.

neutrales Urteil über Deutschlands noch
lange nicht erschöpfte Reserven.

W. T.-B. Bern, 11. April. (Nichtamtlich.) Der
„Bund" gibt eine Nachricht wieder, daß jetzt aus idem
deutschen Heeresveribande die L a n Hstu r m l e u t «
der älteren  Jahrgänge entlassen  wenden , und
bemerkt, diese Meldung bestätige  die auch auf an¬
dere AnzÄchen gestützte Wahneihmung, daß Deutsch¬
land noch über reichliche Reserven  verfügt und
seine militärischen Kräfte noch lange nicht er¬
schöpft  sind. _

Am den verbündeten Staaten.
Österreichische Maßnahmen zur Beschaffung

von Ölen und Fetten.
W. T.-B. Wien, 11. April . (Nichtamtlich.) Der lang-

andauernde Kriegszustand und die hierdurch bedingte Schwie¬
rigkeit der Beschaffung von Rohstoffen für die Öl - und
Fettindustrie  haben die Regierung veranlaßt , die
Schaffung einer Organisation in Aussicht zu nehmen, die in
engster steter Fühlung mit der Staats - und Heeresverwal¬
tung die geregelte Bewirtschaftung der vom Standpunkt der
öffentlichen Interessen überaus wichtigen Öle, Fette und
Fettprodukte gewährleisten soll. Eine Verordnung des Han¬
delsministers , durch die ein Kriegsverband der Öl- und Fett¬
industrie ins Leben gerufen wird, gelangt heute zur Ver¬
öffentlichung.

Znr Reichstags rede Bethmann - Hollwegs.
Die Auslegung eines russischen Blattes.

8. Stockholm, 12. April. (Tig. Dvahübericht. Zeus.
Bin. Don unserem So »derber ich terftatter.) Die
Reichskunzlerrede bleibt in den meisten russischen Blät¬
tern einstweilen unkommentiert. „D j en " schreibt: Die
Worte des Kanzlers seinen u,»präzisiert gewesen. Be¬
zeichnend sei auch sein Schweigen über idie polnische
Frage . Die Autonomie Polens  sei ein unbe¬
liebter Ausidruck. Das Weichselgcbiet zeige, daß 'die
Deutschen den Polen nichts versprechen wollten. Auch
Belgiens  Schicksal sei unerfreulich. Die Deutschen
wollten nach denn Krieg die nationalen Gegensätze
gegeneinander ausspielen. Es sei nicht ausgeschlossen,
daß hinter den Worten Bethmanns holländische
Kombinationen  erwogen seien. .Holland wünsche
die Rückerwerbung des flämischen  Gebietes.
Die Widmung des 3. Garde-Regiments z. F.

für Hindenbnrg.
'Eine künstlerische Widmung für Hindenlburg zu seinem

goldenea Milttärdienstjubiläum wurde im Hauptquartier des
GenvrailfeldmarschallS von einer Itborldnung des 3. Gande-
Regsments z. F . überreicht. Die Widmung ist eine Glück-
wunschadvesse, die in strenger Komposition und feiner Favben-
wahl aus Pergament gernalt ist und in einer Mappe von rotem
Saffianloder mit schwarz-weiß-roter Verschnürung ruht . Sie
zeigt am Kopf das Wappen derer von Beneckendorf und
Hindenbu.ro mit blauen: und rotem Mappenmantel , in reichem
Eichenlaub rahmen Waffenbündel allerjüngster Art, das Rcgi-
mentsmonagramm , den Gardestern usw. Schöpfer des Blattes
ist der Maler Hermann Midmer.

Das deutsch-rumänische Handelsabkommen.
Berliner Blätterstimmen.

Berlin , 12. April. (Zens. Bln .) Zum Zustandekommen des
deutsch-rumänischen Abkommens sagt das „B. T.": Es handelt
sich um ein Ereignis von großer politischer Tragweite . Rumä¬
nien, das eine Zeitlang zwischen den beiden kriegführenden
Parteien hin- und herschwankte, hat nunmehr wirtschaftlich sich
zu den Mittelmächten  gestellt und den Druck , den
Rußland  erst noch in den letzten Tagen wirtschaftlich auf
seinen Nachbarn auszuüben versuchte, für das eingeschützt, was
er in Wirtlichkeit war , für einen B l u s f. Das dcutsch-rumä-
uische Abkommen ist ein gewaltiger Schlag  gegen die
englisch « Aushungerungspolitik,  der in Deutsch-
land volle Genugtuung , bei unseren Gegnern aber keine ge¬
ringe Bestürzung  Hervorrufen wind. — Der „B. L.-A."
schreibt: Inmitten der Wirren eines 'der gewaltigsten K-rieye
geschloffen, zeigt das Abkommen deutlich wie sich in letzter
Zeit die Anschauungen der maßgebenden rumänischen Kreise
im Vergleich zu früheren Stadien in diesem Vülkerriirgen ge¬
ändert  haben müffen. — Der „Berl . Böosenkurier" sagt:
Bestände auch nur noch die geringste  Hoffnung , daß
unseren Waffen der Sieg noch entrissen werden könnte, dann
hätten die rumänischen Staatsmänner das bisher geübte
Prinzip des vorsichtigen Lavierens sicherlich nicht aufgegöben
-und nach wie vor die Fenster zu Rußland offen gelaffen. —
Die „Boss. Ztg." meint : Eine Zufuhr , wie sie uns jetzt ge-

ist. ist eine gewonnene  Schlacht.
Zur Beschlagnahme der Textilwaren.
IV. T.-B. Berlin , 12. April. (Amtlich. DrahBericht .)

Durch di« Revisionsbeamten der stellvertretenden General - *
kvmmandos ist festgestellt worden, daß mehrfach versucht wird,
die durch die Bekanntmachurig W. M. 1606/11. 15. R. R. A.
beschlagnahnrten Webwaren durch Umarbeitung  der Be¬
schlagnahme zu entziehen.  Die Nachprüfungen werden
daher fetzt besonders scharf gehandhabt werden. Wer Waren
unterzieht , wird von den gesetzlichen Strafen 'betroffen, außer-
dem wird die Ware sofort enteignet werden.

Die Rohfettübernahme.
W. T.-B. Berlin , 12. April. (Nichtamtlich. Drahtbevicht.)

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Bekanntmachung über
die Roh fettübernahmepreise  vom 11. April.

Keine Abgabe mehr von Brennspiritus
zum Privatgebrauch.

IV. T.-B. Berlin , 12. April . (Nichtamtlich. Drahtbericht .) !
Mt Wirkung vom 5. April hat die Spirituszentrale auf Per » I
anlaffung des Staatssekretärs des Innern die Abgabe von >
Wrennspiritus  zu Zwecken des KleirchandelS im Privat - 4

gebrauch für Leucht- und Kochzwecke bis aus weiteres gänzlich
eingestellt.  Zum Zroecke des gewerblichen und Modizinal-
verbrauches wird Brennspiritus auch weiterhin unter Siche¬
rung der Verwendung abgegeben. Die Abgabe erfolgt durch
Bezirksvertriebsstellen der Spirituszentrale.

Kus Stadt und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
Seugni« einer Engländerin für Deutschland.
Während es in der französischen Preffe in ständiger

Rubrik heißt, daß den Kriegsgefangenen in Deutschland die
Post — Briefe und Liebesgaben — entweder unregelmäßig
zugestellt oder vorenthalten oder sie gar beraubt werden, was
olles falsche Behauptungen sind, zeigt die „Times " in ihrer
Nummer vom 13. v. M. eine Anwandlung von Gerechtigkeits¬
gefühl, indem sie der Zuschrift einer englischen Dame Raum
gewährt, die bestätigt, daß den englischen Gefangenen in
Deutschland ihre Post regelrecht zugeht.  Frau
Camilla Picton -Warlow von der Brotversorgungsstistung für
Kriegsgefangene (Flotte ) stellt in dieser Zuschrift fest, daß daS
von der Brotstiftung  für Kriegsgefangene von Bedford
mit der Post über Holland nach Deutschland gesandte Brot
m vollem Umfang und gutem Zustand bei den gefangenen
Engländern in Deutschland eingetroffen ist. „Können Ge¬
fangene nicht aufgefunden werden, so sind die Pakete aller¬
wegen unberührt und keineswegs geöffnet zu mir zurückge¬
kommen. Das Brot war »ocb in bestem Zustand ." Die gleiche
Bestätigung haben der Engländerin Austauschgefangene ge¬
geben. .Welchen Umsang die Sendungen von Bedford allein
haben, ergibt sich aus der wöchentlich von dort erfolgenden
Absendung von 5506 vir pfündtgen Broten . „Allein seit
Sonntag sind über 4060 Empfangsbestätigungen eingelaufen.
Sicherlich ist das ein Beweis dafür , daß das Brot ankommt.
Ich bitte das Publikum , nicht auf Einzelfälle zu hören, wo
das eine oder andere Paket sich verirrt . Ich persönlich glaube
nicht, daß die Deutschen irgend ein Postpaket öffnen oder
etwas von dem Inhalt entfernen . Ich habe darüber sorg¬
fältige Nachforschungenangestellt."

^ Xaffee -Ersatzmittel.
Nun soll auch die Stunde für den Kaffee geschlagen

haben. Da die uns umgebenden neutralen Länder , vor allem
Holland, Ausfuhrverbote für Kaffee erlaffen haben, so fürch¬
tet man , daß die noch vorhandenen Vorräte an Kaffee rasch
auf die Neige gehen werden, daß wir also mit einer kaffee¬
losen Zeit  rechnen müssen. Zur Zeit der Kontinental¬
sperre waren die Grenzen für Kaffee auch gesperrt , aber es
ist damals schon nicht gelungen, die Einfuhr von Kaffee ganz
zu unterbinden . Der Schmuggel in Kaffee war so üppig,
daß für die damalige Zeit recht erhebliche Mengen auf den
deutschen Markt gelangten . Ob heute trotz aller Sperren die
Kaffeezufuhren nach Deutschland aufbören werden, das ist
mehr als fraglich, da bei den jetzigen Preisen der Verkauf
von Kaffee sehr lohnend ist, während bei einem Auffpeichern
der Vorräte bis nach dem Krieg nicht nur die Preise ganz er¬
heblich fallen müßten , sondern auch die kaffeebauenden Län¬
der schwer geschädigt werden würden . Es werden also starke
Kräfte nach wie vor tätig sein, Kaffee auf den deut¬
schen Markt  zu bringen . Lassen wir aber diese Möglich¬
keit ganz außer Betracht und nehmen an , daß wir mit einer
kaffeelosen Zeit zu rechnen hätten . Bei der großen Vorliebe
des Publikums für Kaffee wird man sich kaum entschließen,
auf den schwarzen Trank ganz und gar zu verzichten, sondern
man wird zu Ersatzmitteln greifen, genau wie zur Zeit der
Kontinentalsperre , wo namentlich in Holland der bittersüße
Zichorienkaffee  seine erste ausgebreitete Verwendung
fand . Längere Zeit hindurch war die Fabrikation des Zicho¬
rienkaffees Geheimnis der Holländer, aber späterhin faßte
sie auch in Frankreich und Deutschland festen Fuß . Aller¬
dings wurde der reine Zichorienkaffee bald wieder außer
Kurs gesetzt, man verwendete die Zichorie mehr und mehr
nur als Zusatz zum Bohnenkaffee und als solcher hat die
Zichorie bis heute ibren Dienst versehen. Dem Zichorien¬
kaffee hat in den letzten Jahrzehnten der Malzkaffee
steigenden Wettbewerb gemaclit. Erst kam der Gerstenmalz,
kaffee auf , dem neuerdings der Roggenmalzkaffee gefolgt ist.
Dieser Malzkaffce hat sich in weiten Kreisen des konsumie¬
renden Publikums sehr gut eingeführt . Wenn das Getreide
nicht genügend gemälzt ist, ist allerdings die Ware weniger
wertvoll. Vor allem lassen dann der Extraktgehalt und der
Geschmack zu wünschen übrig . Damit sind nun die Ersatz¬
mittel für Kaffee noch lange nicht erschöpft. Lange Zeit hin¬
durch spielte der F e i g e n ka f f e e eine große Rolle und noch
mehr vielleicht der Eichelkaffee,  der in den letzten Jahr¬
zehnten aber stark in den Hintergrund getreten ist. Der
Eichelkaffee wurde' als vorzügliches diätetisches Mittel , beson¬
ders bei skrofulöser Anlage der Kinder , lebhaft angepriesen.
über den Wert aller dieser Ersatzmittel braucht man jetzt im
Krieg nicht zu streiten. Nach Rubner sind die Kaffeesurro¬
gate meist wertlos , indem sie nur dunkle Brühen herzustellcn
erlauben . Nach ihm wäre es dringend erwünscht, das Publi¬
kum durch Belehrung von dem Ankauf solcher Produkte abzu¬
bringen . Wer aber wenig anspruchsvoll ist und nicht aus der
Gewohnheit kommen will, der wird sich für einige Zeit schon
an eins der vielen Ersatzmistel gewöhnen können.

Für die » riegspferd «.
Dem Tierschutzverein  Wiesbaden ging das fol-

aende Schreiben des Stabsveterinärs des 18. Armeekorps
Dr . Moldenhauer  zu : „Herzlichen Dank für die soeben
von Beugen eingetroffenen Medikamente und für das Tele¬
gramm , durch welches dem Lazarett ein Transport¬
wagen  bewilligt worden ist. Auch der Weimarer Tierschutz¬
verein bezw. der Verband thüringischer Tierschutzvereine stif¬
tet durch Vermittlung des Herrn Pros . Fleischer einen solchen
Wagen. Sie sind auch dringend nötig, zumal uns ein Wagen
beim Abholen eines verwundeten Pferdes zerschoffen wurde
und das Pferd getötet worden ist. Das Lazarett ist übervoll,
ca. 200 Pferde , die kaum unterzubringen sind, und dabei wird
der Zugang in nächster Zeit noch bedeutend stärker werden.
Wie mir der Armeevcterinär heute sagte, würde seitens des
A.-O.-K. 5 einer leihweisen Überlastung eines Kraftwagens
für Transportzwecke vom Wiesbadener Tierschutzverein nichts
im Wege stehen, die Betriebsmittel wären da, auch brauchte
der Wagen kein« Gummiräder zu haben. Wenn Sie das
noch leisten könnten und dem A.-O.-Ä. leihweise einen Wagen
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zur Verfügung stellten, der immer an den Stellen des größ¬
ten Bedarfs bezw. der größten Gefechtstätigkeit verwendet
würde, so würde das nicht nur eine Wohltat für unsere
braven Tiere sein, die oft tagelang auf den Abtransport war¬
ten muffen mit den schwersten Verletzungen, von denen ein
großer Teil bei rechtzeitiger Behandlung aber wieder ge¬
rettet werden könnte, sondern es würde auch von Wert für
die Schlagfertigkeit der Truppe sein. Andererseits kommen
die geheilten, aber nicht mehr dienstbrauchbaren Pferde der
heimischen Landwirtschaft zugut . Aber das alles müßte bald
geschehen, wenn cs Zweck haben sollte, wenigstens an der
Stelle , wo wir uns befinden. Nochmals verbindlichsten Dank
für all das, was der Wiesbadener Tierschutzberein bisher
für unsere tteuen Kameraden (die Pferde ) getan, um deren
Los zu erleichtern."

Der Vorstand des Tierschutzvereins bittet , ihm durch Zu-
wendcn von Geldgaben die Möglichkeit zu verschaffen, den in
dem Brief ausgesprochenen Wunsch zu erfüllen . Gaben zu
diesem Zweck werden entgegengenommen von Frau v. Auer-
Herrenkirchen, Schöne Aussicht 28, Rotes Kreuz, Abteilung 3,
im König!. Schloß, und Frau Gräfin zu Leiningen , Park¬
straße 25.

Veschränkung der Kaffee - und Teeverbrauch «.
Auf wiederholte Anftagen teilt der Kriegsausschuß für

Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel mit , daß derjenige, der
über 10 Kilogramm Rohkaffee oder über 5 Kilogramm
Tee  besitzt , überhaupt keinen Kaffee  und Tee  mehr
verkaufen  darf . Nur diejenigen Kleinhändler , die weni¬
ger als 10 Kilogramm Rohkaffee oder weniger als 5 Kilo¬
gramm Tee besitzen, dürfen diese kleinen Bestände ausver¬
laufen . G e r ö st e t werden darf Rohkaffee auch von Priva¬
ten bis auf weiteres überhaupt nicht mehr.

— Dem Kommaiideur deS 18. Armeekorps, Exzellenz von
Schenck, wurde der Stern mit Schwertern zum Hausorden
der Hohenzollern verliehen.

— Untersagung des Gewerbebetriebs . Auf Grund der
Bundesratsverordnung vom 23. September 1915 kann der
Handels - und Gewerbebetrieb wegen Unzuverlässigkeit unter¬
sagt werden. Eine nähere Begriffsbcsttmmung der „Unzu¬
verlässigkeit" ist nicht erfolgt : die Feststellung der Unzuver¬
lässigkeit wird von den Umständen des einzelnen Falls ab-
hängen, sie geht aber in tatsächlicher Hinsicht erheblich weiter,
als verschiedentlich angenommen wird. So fällt auch die
Verbreitung unwahrer Gerüchte  im Zusammen¬
hang mit der Tätigkeit deS Gewerbebetriebs und in der Ab¬
sicht der Verschaffung von Vorteilen  unter den
Begriff der „Unzuverlässigkeit", und es erfolgt in solchen
Fällen ebenso die Untersagung des Gewerbebetriebs wie in
den Fällen der Überschreitung festgesetzter Höchstpreise oder
der Abforderung unverhältnismäßig hoher Preise.

Kirs dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 11. April In üezug auf die durch den Tod unseres

Gemrindesekretärs Müller steigewordene Sekretär stelle  war
es der Wunsch der Gemeindekorperschcften. daß diese Stelle mit einem
geprüften Beamten beseht wurde. Das ist nun geschehen, indem die
Gomeindesekretärstelle seit 1. April Herrn Beckmann  von Reck,
lingsbausen übertragen wurde, der die Prüfung als Verwaltungsbe.
amter abgelegt hat . — Heute loii'-tc der im hoben Alter von 81
Jahren verstorbene Landwirt Friedrich Jakob N i c o l a h beerdigt.
Der Verstorbene rar in den Jahren 18.6 bis 1913 Kirchenreckmcr
der hiesigen evangelischen Kirchenpcmeinde und von 1888 bis 1962
zugleich Gemeindsrechner und hatte sich wäbrcnd dieser langen Zeit
durch seine gewissenhafte Pflichterfüllung in beiden Ämtern all-
seitigcs Verstauen erworben . — In einer Bereinsversummlung des
Gesanavereins „Sängerin 't v gab der Vorsitzende Wagnernieistcr
Karl Sommer eine kurze Übersicht über die Vcremsverbältnisse wäh¬
rend der Krieqsjeit . Zur Jahne eivberufen sind 68 Mitglieder,
5 sind gefallen lnd 2 gestorben. An die tut Felde stehenden Mit.
glieder wurden an baren Geldunterstiitzungcn je IN M . — 680 M.
zusammen gewährt , für den Kinderhort NX» M ., Bereinsbeiträge
wurden keine erhoben, und um weitere Mittel zu Kriegsunter,
stützungen und dergleichen zu erhalten , soll in Zukunft von scdent
Mitglied ein Ehrenmonatsb -itrag in Höhe von mindestens 20 Pf . er-
hoben werden. Auch wollen die norb zu Haute gebliebenen Sänger
von jetzt an zum Zwecke der Einübung von Trauerchöreu usw.
öfters znsammenkomine n.

Provinz Hessen-Nassau.
R<qi<nr,m<,sf »erirf, Wiesbaden.

aj. Limburg, 11. April . Der Berkehrsansschuß des Wester-
waldkluös,  der gestern hier tagte , ergänzte sich durch Zuwahl
von Landrichter Eickhoff-Neuwied und Beigeordneten Heppel-Lim-
bürg In Ausführung eines Beschlustcs des Hauptvorstandes wurde
beraten über eine Sammelanzeige zur Hebung des Fremdenverkehrs,
welche dreimalig in sieben gröberen Zeitungen erscheinen toll. Für
den Kopf dieser Sammelanzeige lagen künstlerisch« Entwürfe des
Zeichenlehrers Aßmann -Lin,bürg vor. An d:e Städte , ünterverein«
und Ortsgruppen des Berb .rndsgebtetcs wird durch Zirkular heran¬
getreten werden, sich an der Anzeige zu beteiligen. Dieselben sollen
ferner Material für Lichtbilder und Angebote zur Unterbringnng von
Gesellschaftsreisen zur Weiterbeförderung an die „Gesellschaft der
Lahntalfreunde " zu Berlin an den Vorsitzenden des Ausschustes,
Dr . C Dönges in Dillenburg . einsenden. Der Ausschuß hält infolge
der verminderten Erbolrmgsreisen ins Ausland die Einleitung einer
lebhaften Werbetäftakeft in den Kriegsmonaien für besonders er-
forderlich. Mit beteiligten Etsenbahndirektionen soll wegen weiterer
Einführung von Sonntagssahrkartcn nach dem Westerwald in Ver¬
handlung getreten werden.

GerichLssaal.
Tr .. Die Chiffreanzeigen in den Zeitungen . Leipzig,

11. April . Durch militärische Anordnung ist in den Zeitungen der-
bostn worden, Anzeigen unter Ebisfreadr -sscu zu veröffentlichen, in
welchen Gegenstänoe, die für den Kriegsbedarf Berwendung finden
können, angebotin oder gesucht werden. Der Jnseratenredakteur
eines großen Berliner Blattes , F .. ist wegen Aufnahme zweier
olckcr Anzeigen, in welchen rotes Militartuch und hellgraues

Manteltuch anqehvten wurde, vom Landgericht 1 in Berlin am
20. August v. I . zu 3 Tagen Gefängnis  verurteilt worden.
Seine Revision wurde heut- vom Reichsgericht als unbegründet ver¬
worfen.

Sport und Luftfahrt.
* Dir diesjährige Generalversammlung des Bayerischen Aut«.

mabiMubs in Nürnberg wurde von dem ocrzeitigen Leiter der Klub,
geschasst, Oberavotheker Sparrer , nnt der Erstattung des Jahres,
»erichts eröffnet. Das bei Kriegsbeginn durch den Klub errichtete

Freiwillige bayerische Sanitätskraftsahrerkorps , gebildet aus Mit-
gliedern des Klubs , ist immer noch in voller Tätigkeit in Feindesland
Während im Jahre 1914 eine erhebliäic Anzahl Mitgsieder gefallen
ist, fand im Jahre 1915 mir ein Mitglied den Heldentod. Dte Ein-
nahmen bestugrn 81 348 M., die Ausgaben 6261 M. Das Vereins-
vermögen brstägt 28 000 M. Rach Erstattung des Berichtes der
Kastenprüs-r weroen in den Boranschlag für 1916 6000M. eingesetzt.
Bet der sapwigsgemäßen Neuwahl wurde die btsherjge Klublrituüg
durch Zuruf w-tedergewählt.
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Neues aus aller Welt.
Brand eines Spielwarcnlagers. Berlin,  12 . April. Der

« .» * meldet aus Kolöerg:  Hier ist das Tannenbergsche Wirt-
kl̂ sts. und Spiclwarenlager niedergebrannt Der Feuerwehr war
& den Löscharbeft-n auch eine Abteilung Soldaten zur Verfügung
^stellt worden. Der Führer dieser Abteilung, Feldwebel Krupke,
^rde durch ein derabfallendes Mauerstück getrosscn und starb bald
dar«« f >m Varnisonlazarett. ^ .. .

Ein Kind vermiht. Berlin,  12. Avril. Da- „B. T. schreibt.
vorgestern ist die 9jü>"ige Maria Manickke aus der Grunaucr

straste 7 verschwunden. - iS Kind hat uni 1 llbr die Schule ver.
St «,. seitd:m fehlt von ihin jede Spur. Als Kennzeichen wrrd eine
war b e aus dem Kopfe angegeben . Gekleidet war das Kmd mit
^inem grauen Kleid, dessen Ärmel schwarze Aufschläge hatten, um
"en Sals trug es ein blaues Band, an welchem sich ein Korridor-
^Das ^ gefä'hrliche Spiel mit Schietzwaifen. Hirschberg,
in Avril Beim Svi-len mit einem Desching erschoß der 18;adrige
«nc»t Pcenzel in Rabischau den gleichalteriaen Knecht Glcmbttz.

der Schütze>'ah, was er angerichtet hatte, erschoß er sich selbst.
m  Eine Fr-u-nleiche im Kleiderschrank Dessau.  11. April. Wie
das Anhaltiscke Tageblatt" aus Ballenstedt am Harz meldet, wurde
die dort wohnhafte alleinstehendeWitwe Baumeister yeute m 'beer
Wohnung in einen, verschlossenen Kleiderschrank tot aufgefuiiden.
Die Leiche zeigt Wnrgespurenam Halse, ste wurde von der Gericht- .
Behörde beschlagnahmt. _

Handelsteil.
Der Jahresbericht eines Konsumvereins.

Unter den deutschen Konsumvereinen steht der Ham¬
burger Konsum - , Bau - und Sparverein „Pro¬
duktion“  mit an erster Stelle . Er ist nicht nur eine
Organisation für den Einkauf und die Verteilung, sondern
es sind ihm auch gewerbliche Betriebe, wie z. B eine
Bäckerei und Schlächterei, weiter aber auch ein landwirt¬
schaftlicher Betrieb ungegliedert. Ter Geschäftsbericht
dieses Vereins für das Jahr 1015 liegt nunmehr vor und
hat im Hinblick auf die erfolgreiche Betätigung des Ge¬
nossenschaftswesens bezw. der Konsumvereine gerade auch
während des Krieges ebenso sehr auf die Beachtung der
ÖffentlichkeitAnspruch wie die Berichte großer Banken und
industrieller Unternehmungen. Die Mitgliederzahl des Ver¬
eins ist im Jahre 1915 um 14 300 gewachsen : sie stieg von
74 328 auf 88 628. Der Umsatz betrug rund 21 Millionen
Mark, worauf eine Rückvergütung  von 5 Proz. ge¬
geben werden konnte. Durch diese Zuwendung wurden
mehr als 37 000 Mitglieder in den Stand gesetzt, über
S00 000 M. zu eigener Verwendung ihrem Notfonds zu ent¬
nehmen, während gleichzeitig das in diesem Fonds ange-
sammelts Vermögen eine weitere Vermehrung von 172 444
Mark erfuhr. Bei der mit dem Verein verbundenen Spar¬
kasse wurden im Laufe des Jahres 191o 2.33 Mill. M. ein¬
gezahlt und 2.94 Millionen ausbezahlt. Über 1 Million der
Auszahlungen wurden für Zeichnungen auf die
zweite und dritte Kriegsanleihe  gemacht . Im
ganzen wurden bei der Sparkasse 1.15 Mill. M. auf diese
beiden Anleihen gezeichnet. Der Einlagebestand der
Sparkasse  ging von 9.5? Millionen Mark am 1. Januar
1915 auf 9.25 Millionen Mack am 1. Januar 1916 zurück.
Wenn man erwägt, daß die Mitglieder des Vereins haupt¬
sächlich aus Arbeitern bestehen und daß der Hamburger
Arbeitsmarkt unter den Kriegswirkungen besonders stark
zu leiden hat, so ist dieses Resultat der Spartätigkeit sehr
befriedigend. Der landwirtschaftliche und die gewerblichen
Betriebe werden von der Handelsgesellschaft „Produktion“
geführt. •

Über die Feld - und Vieh Wirtschaft  macht der
Bericht sehr beachtenswerte Angaben. Eine außergewöhn¬
liche Trockenheit habe die Ernteergebnisse beeinflußt.
„Wenn es trotzdem gelang,, die Ausgaben mit den Ein¬
nahmen in Einklang zu bringen, so ist dieses zum Teil auf
die günstigere Verwertung der aus dem Vorjahre über¬
nommenen Erntebestände und den Überschüssen aus der
Schweinemast zurückzuführen. Die Anbaufläche war die
gleiche wie im Vorjahre. Die Ergebnisse der Körnerfrucht
und des Rübenbaues sind cin»r Mißernte gleicbzuachten,
während die Kartoffeln mit 60 Zentner auf den Morgen über
das Mittel der in Deutschland im allgemeinen erzielten Er¬
trägnisse hinausgehen.“ Infolge des Umstandes, daß die
Kraftfuttermittel fast vollständig aus dem Markte ver¬
schwanden, ging der Milchertrag auf 5 Liter pro Kuh zu¬
rück, die Erzeugungskosten für den Liter stellten sich da¬
gegen um etwas günstiger. Die Zucht und Mast von
Schweinen wurde, wenn auch in vorsichtiger Weise , doch in

vergrößertem Umfang weitergefiihrt. Das rechnerische
Ergebnis war ein duernaus günstiges, doch wäre es nach
dem Bericht verfrüht, Schlußfolgerungen auf die Ertrags¬
fähigkeit für die Zukunft zu ziehen. Von den auf dem Gut
beschäftigten Arbeitern wurden fast alle *am  Heeresdienst
eingezogen. Es verblieben außer einigen älteren Gutsange¬
hörigen nur die russischen Wanderarbeiter und die ganz,-
sehen Arbeiterinnen, die nicht in die Heimat zuruckkehren
konnten. Unter Zuhilfenahme von 20 russischen Kriegsge¬
fangenen gelang es iedoch, die Feldbestellung und Emte-
arbeiten in geregeltem Laufe zu halten. Die Bäckerei und
Schlächterei weisen stark steigende Umsatzziffern auf. Der
Umsatz der Bäckerei  stieg von 3.15 Millionen Mark im
Jahre 1914 auf 4.24 Millionen Mark im Jahre 191o, wobei
natürlich die starke Preissteigerung besonders ins Gewicht
lallt . Stieg doch z. B. der Preis für Roggengrobmehl von
20.18 M. für den Doppelzentner im Jahre 1914 suf 29.6a>M.
im Jahre 1915. Der Umsatz der Schlächterei  stieg
von 7.26 Millionen Mark im Jahre 1914 auf 11.02 Millionen
im Jahre 1915. Dabei ist aber zu berücksichtigen, daß in
diesem Umsätze Groß verkaufe im Betrage von 4.<2 Mul.
Mark enthalten sind. Der Umsatz in den Verkaufsstellen
und Schlächterläden ist um mehr als 400 000 M. im Wert
zurückgsgangen. Interessant ist noch der Hinweis , daß bei
einem Höchstpreis von 108 M. für Schweine das Ausland
190 M. forderte.

Zur Aenderung des Kaligesetzes.
Per Gesetzentwurf zur Änderung des Kaligesetzes , den

der Reichstag am Montag an die Kommission überwiesen
hat, setzt folgende Preiserhöhungen fest : Carnallit mit min¬
destens 9 Proz. und weniger als 12 Proz KsO 11.0 Pf. gegen
8.5 Pf., Rohsalze nit 12 bis 15 Proz. K,0 13.0 Pf. gegen
11.5 Ff., Düngesalze mit 20 bis 22 Proz. K.O 17.0 Pf. gegen
14.0 Pf., Düngesalze mit 30 bis 32 Proz. K?0 17.5 Pf. gegen
14.5 Pf., Düngesalze mit 40 bis 42 Proz. K-0 18.5 Pf. gegen
17 0 Pf.. Chlorkalium mit 50 bis 60 Proz K20 30.0 Pf. gegen
27.0 Pf., Chlorkalium mit über 60 Proz. KL.0 32.0 Pf. gegen
29.0 Pf., schwefelsaures Kali mit über 42 Proz. K O 38.0 Pf.
gegen 35.0 PL, schwefelsaure Kalimagnesia 34.0 Pf. gegen
31 0 Pf Die neuen Preise  dürfen für 1 Proz. Kali
(K-O) im D.-Z. nicht überschritten werden . Im übrigen
wird die Neufestsetzung der Beteiligungsziffern bis 31. Dez.
1918 verlegt. Die Abgabe wird auch iür 1916 nicht erhoben.

Das Kalisyndikat  hat gestern die Preise für B e -
dachung offener Wagen  von 10 M. auf 12.50 M.
eihöht.

Berliner Börse.
$ Berlin, 12 April. (Eig. Drahtbericht) Der Abschluß

des deutsen - rumänischen  Handelsabkommens be¬
einflußte die ohnehin feste  Grundstimmung im freien
Börsenverkehr weiterhin in günstiger  Weise , doch war
das Geschäft und die Kursveränderungen in den bevor¬
zugten Werten, wie Phönix-Bergbau, Bochumer, Deutsch-
Luxemburger, Oberbedarf, Deutsche Erdöl und Steaua
Romana, nicht so erheblich als an den Vortagen. Verein¬
zelt kam es nach den starken Ktirserhöhungen der letzten
Zeit auch zu Abbröckelungen in manchen Werten, doch
setzte die feste Grundstimmuug  immer wieder er¬
neut ein. Am Rentenmarkt sind 3- und 4proz. alte heimische
Anleihen bevorzugt. Interesse bestand auch für rumänische
Renten.

Wiener Börse.
W. T.-B. Wien, 12. April . (Eig. Drahthericht) Der

Börsenverkehr gestaltete sich nur zu Beginn in einzelnen
Gebieten lebhafter. Während im weiteren Verlaufe die
Geschäftslust merklich abnahm, blieb iedoch die Tendenz
unverändert fest.  Neben der freundlichen Beurtei¬
lung der allgemeinen Lage gewannen auf die Stimmung
auch die günstigen Jahresabschlüsse, die anregenden
Saatenstondsberiehte, sowie die feste Haltung der Berliner
und New Yorker Börse Einfluß. Zu den bevorzugten
Papierei; gehörten die bisherigen Muniiions-, Kohlen- und
Zuckeraktien, sowie einzelne Iransportwerte Auf dem
Anlagemarkt zeigte sich Nachfrage nach staatlichen Fonds.

Berg- und Hüttenwesen.
W. T.-B. Gelsenkirchcner Bergwerks-A.-G. Berlin,

12. April. In 1er Hauptversammlung der Gelsenkirchener
Bergwerks-A.-G. wurde die Tagesordnung ohne Erörterung
erledigt und seitens der Verwaltung mitgeteilt, daß bei der
angestrengten vollen Beschäftigung  der Werke auf
ein befriedigendes Ergebnis auch für das laufende Ge-

Mobiliar -Versteigerung . !Saatkartoffeln,
Wegen Wegzug lätzt Fra » Ober -Ingenieur 8oI »«« vLiIr

heute Donnerstag , den 13 . April er., Vormittags 1« Uhr
beginnend , in meinem Bersteigerungssaale _

jjjlr. 23 SchwaLiZcrcHevStraße Wr . 23
nachverzeichnete Mobiliar -Gegenstände , als :

Nutzbaum-Bül o-Einrichtuug, bestehend aus:
eintür . und zweilür . Bücher - oder Aktenschränke,
Registratur -Tchrank «. Ansziehtisch , Nutzb.Diplomaken-
Schreiblisch, Schreibtisch- und Polstersessel, Lichtpaus- und Ver¬
vielfältigungsapparate. div. Zeichentische, Zeichen- und Büro-
utensilicn aller Art, technische Bücher und Ingenieur-Zeitschriften,
Werkzeuge, zwei 4flamm , elektr . Lüfter , div. elektrische
Lampen, Nußb. Bett, Kleiderschrank, Wasch- und Nachttische,
Stühle,Portieren, Photogr. Apparat, Grammophon. Pitschpine
Küchen-Einrichtung , 2 Stehleitern, Sitzbadewannc, Gummi¬
läufer (4 m lang), div. Küchen- und Hausgeräte

freiwlllig meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Wilhelm Helfrich,

Telephon 2941 . Auktionator und beeidigter Taxator . Telephon,2941.

Natnrwein-Uersteigernng
zu Kiedrich im Rheingau.

Dienstag , den 2. Mai 191«, mittags 1 Uhr, im „Gasthaus znm
Engel" läßt der Unterzeichnete

ca. HO Nummern (Stück und Halbstirckl
naturreine 1814er und 1NI5er Weine

Gemarkungen Kiedrich,
Eilerzielt in den besten und besseren Lagen der

Eltville und Erbach öffentlich versteigern.
Probetage im Winzerhanse zu Kiedrich : am 18. April für die Herren

Kommissionäre ; allgemeine Probetage am 27. April , sowie am Per-
steigerungstage vor und während der Versteigerung.

Der Borstand d«S
Liedricher Winzer-Berri« E. G. « . «. H.

Kaiserkronen , Frührosa , Up de date
(Posener Saatware ), sowie Saat-
Mäuschen sind eingetroffen ; dieselben
empfehle ab Lager , solange Vorrat.
Otto Unkelbach , SchwalbacherStr . 91.
>M- Bchördt . konzessioniert. Tel . 2734.

NB . Bestellungen nimmt auch Herr
W. Hohmann , Sedanstr . 5, entgegen.

Haarausfall
und Schuppenbildung
verhütet man durch Anwendung von
Brcnneffel Spiritus . Trotz des enorm
hohen Spirituspreises , p. Lit. 10 Mk-,
verkante ich mein Haarwasser, das
ohne Alkohol garnickt herzustellen ist,
zu dem alten Preis von 1.50 Mk.
p. Flasche, in d. Parf .-Handlung von
Horfris. Wilh. Sulzbach, Bärenstr. 4.

I Amlllchr Aussig«
Verzeichnis

der in der Zeit vom 30. März bis
einschl. 6. April 1916 bei der König¬
lichen Polizei -Direktion angemeldeten

Fundsachen,
Gefunden: 2 silberne Damen-

llhren, 2 goldene Kettenarmbänder,
bares Geld. 1 Paar gefütterte Faust¬
handschuhe, 3 Geldtäschchen mir In¬
halt, 1 Brosche, 1 Kneifer, 1 wie
Brieftaube, 1 Pelzstola, 1 Divr
dendensckein von einer Aktie, eine
gold. Damenuhr mit Lsderriemchen,
1 Paar schwarze Damen-Handschuhe.

Bekanntmachung.
Der Fruchlmarktbeginnt während

der Sommermonate — April bis
einschl. September — uan 9 Uhr vor
mittags. „„„ *■|

Wiesbaden, den 15. Marz 1916. I
Städt. Akziseamt. I

schäftsjahr zu rechnen sei, sowie »laß die schwebenden e -
handlungen zur Errichtung eines dauernden Kohlensynm-
kats an Stelle des jetzigen Zwischensyndikats zu gu a
Hoffnungen berechtigen würden, wenn die Schaltung ein¬
heitlicher Handelseinrichtungen gelinge.

Industrie und Handel.
* Frankfurter Maschinenhau-A.-G. vorm Pokorny und

Wittekind, Frankfurt a. M. Ter Aufsiehtsrnt hat beschlossen,
aus dem nach Abschreibungen von 1 511506 M. (i- V.
350Oll M.) verbleibenden Reingewinn  die Verteilung
einer Dividende von 20 Proz. (i. V. 9 Proz.) vorzuschlagen,
wobei sich nach Überweisung von 150 000 M (50 000 M.) an
die Spezialreserve, 300 000 M. ( 100 000 M) an die Unter-
stützungskasse, 100 000 M. (wie 1914) als Kriegsrückiage
und 43 000 M. Talonsteuer-Rückstellung der Gewinnvortrag
auf 654 009 M. (i. V. 550 610 M.) erhöht.

* Betriebseinstei1 ungen in der Textilindustrie . Wie der
..Frkf. Ztg.“ aus Dresden gemeldet wird, haben fast sämt¬
liche Baumwollwebereien Meeranes den Betrieb eingestellt.

w. Atlantisehe Telegraphen - Gesellschaft. Berlin,
12. April. (Eig. Drahtbericht) Die Atlantische Telegraphen-
Gesellschaft wird der Generalversammlung die Verteilung
einer Dividende von 6 Proz verschlagen.

w. Anglo-Continentale (vorm Ohlendorffsche) Guano-
Werke Hamburg.  12 . April (Eig. Drahtberichc) Der
Verwaltungsrat der Anglo-Contiuentalen (vormals Ohlen-
dortfschen) Guano-Werlte hat beschlossen , 10 Proz. Divi¬
dende vorzuschlagen.

aus unserem Leserkreise.
(Kid» venoendeie« ttjenimnafn fStmest weder zurück,elandt. noch aufbewadrt werden^

* Der Kaffee wird teur - r , das Täßchen Kaffee kostet
jetzt 35 Pf. Zuerst glaubten die Gäste an einen Aprilscherz, bis sie
sich vorn Gegenteil uberzeugen mussten. So lautete ansangs der
Woche eine Zeitungsnotiz. Als Liebhaber einer guten Tasse Kaffee
bin ich Interessent und mutz diese enorme Preiserhöhung, die m
m keinem Berhälmis zu der Steigerung des Kapees steht, als abfo-
lut unberechtigt bezeichnen und finde mich m dieser Hinncht nicht
allein Gewiss hat eine Steigerung des Kasseepresses stattgesunden,
aber auf die Tasse selbst entfällt ein so geringer Bruchteil, da« dw
Herren Kaffeehausbesitzer diesen ruhig übernehmen können, gleich
den anderen Gesckässsleutenund Bürgern, die ,-tzl stu-h 'nit Minder,
einnahmen und Mehrausgaben rechnen müssen Welche Mehraus-
aalm sind denn den, Kassrehausbesttzer sonst noch entstanden? frag,
man sich Ist das Wasser. Gas. eleltrische? Lickt, die Miete oder oie
Bedienung, welche von den Gästen honoriert wird, teurer geworoen?
Wurde die Tasse Kaffee billiger, als das Sahneverbot erschien?
Wäre nicht hier nick die Preisvrüfui'.gsstelle Herme», nach der Be-
rechiiaung dieses ägpoz. Aufschlages zu forschen? Nach wie vor er-
hält man z. B. in den Eisenbahn-Sverstwagen noch ferne Tasse Kassee
für 3v Pf , die Portion für 50 Pi -, im Martesaal 1- und 2 Klasse
hier ein Kännchen vorzüglichen Kassee für 30 Pf . Bei dieser Ge-
leaenheit noch eine Frage: gibr es hier m der Stadt der Reinner
nickt einige orhanisatorlsch veranlagte Herren, die, w,e m Berlin
r nd anderen Städten einen „A u s s chu ß für Ko n lu mente n -
int er eilen"  gründeten, der nicht mir als Vrer-uberwachungs'
und Meldestellêür ossmbare Überforderungen fick zu betätigen hatte,
sondern auch mit einer „weißen" und „schwamen Liste für ore Zeit
nach dem Krieg erzieherisch für die jetzt überforderndenProduzenten
wirken könnte? 9 -

Briefkasten.
2m«SÄtfftWfn», de««irslXlbener tegbtat« beantwort«»nur ttWttrt*«„tragen im Briefkasten, und zwar ohne Necktsverbrndlichkeit Bef- rechuugeo

können nicht gewährt werden.)
S 950. Bei 20 Proz. LrwerbsbeschrLnklhntkhrträgt die Jahres-

nute 108M. Der Einspruch,,'t beim Truppenteil, dem der Berech-
rigte angehört, einzulegen, nach der Entlassung be,m Bezirke-
koniman̂. ^ (Antwort aus dem Briefkasten der „Hausw. Rund»
schau".) Es ist noch ein Brief für Sre eingelaufen mit einem Rezept
für „Spätzle" und liegt am AuSkunsteschalter des „Tagblatt-Hauses.
eine Treppe hock, bereit.

Die rNorgcn -Ausgabe umfatzt 8 Seiten
m>o die Verlagsbeilage ..Der Rom««."

HaupIIchrlfünter: A. He gerhorft.

«erantworllt » wr deutlche Eolitit : « . Hegerhorft.  für SuSlanMijolttit:
Dr . phil . H bt Ibt;  für Den Unterbaltungäteil B. v. Nauendorf.  b,r Nach¬
richten aus Wierbaden und den Nachbait»jirte >i 3 . 35. H. Diefenbach:  für
„GeriMSjaabc H. Dietenbach: für „Svorl und Lustfahrl" : Z . V. C. Loiacker;
für „Bermüchtes" und den , Brieftafien'" 6 . SoOatfer ; für 6en Handelet«!!:
SB. gp ; für bte Anzeigen und Reklamen: H. Dornaul:  fümtlich in BieSbadeu.
Druck und Berlag der L. Schelle über glchen  Hof -Buchbrnckere, in Wierbaden.

kprechlinnde der Echriftleimng 13 bi» 1 Ubr.

IIII li IIIIIIII INI IIIIIIIIIIIIIIIIII
Regenfeste Mäntel

in größter Auswahl.

8 . Hamburger
Langgasse 7. Fernruf 6643.

K 106

K Schutzmarke

Wassercreme?
Wein!

Rur Hel -Wachs-
Leöerputz

Nigrin
gibt tiefschwarzen, uichtaöfär-
öendeu Hochglanz und macht das

Leder wasserdicht.
Sofortige Lieferung, auch Kran-
lederfettu.SchusifettKravolitt.

Fabrikant: Gark Hentuer,
Höppinge« (Württbg.) FB,
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SleÜeu-Angebote
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

cjt » rt. Hanb/^ rlst "sch" ges. Dampf-
ajchecei Biel , Bertramstratze 17.JfhritiriS <4uiH l .. o IZH1' (V__ :r :.

Mädchen für alle Hausarbeit
gesucht S aal aaste_34._

. Tücht. solides Alleinmädchen
Mu cht Kleine  Weberaasse 13, 2.

Tüchtiges Alleinmädchen ges.
Kirchgasse 11. Korseitaeschäft.

_ Gewerbliches Personal._
Tücht. Taillen - ». Rockarb. sofort

gesucht Rhein,Ira k. 34, Gib. V. r.
Selbstäud. RoNarbeiterin sofort

gesucht. I , Herrchen. Goldaaffe 19.
Zuarbeiterin für sofort

gesucht Nerostratze 37. Part erre.
, Ordentliche Büglerin

gesucht. Reu-Wcffcherei Rund , Riehl-Srabe 8.
, Bügelte.,

gesu cht Sedanst ra tze 10, 1 rechts.
Mädchen t. Weißnähen, Ausbeffern

(Klicken) erlernen . Bülowstratzê t/H.

Besseres Mädchen,
Krankenpsl. erf., im Nahen bew.,

zur Pflege u. Bed. e. kr. Dame ges.
v. Braun . Nikolasstratze 24._

«rg #e# willig. Alleinmädchen
Ävrrl ges. Kochen nicht erford.

Näh. Lerderstratze 10, 1 S t. links.
. Zum 1. Mai gesucht

fieb. einfache Stütze, m Küche und
vaush . erf. Porst . 10—11, 7—8. Frau
Dr ^ Älthau ffe, Emser S tra fte 13.

Braves Mädchen gesucht.
Kantine li /80 . Schierste,ner Stra sse.

„ .Fleißiges Mädchen.
Vil̂ rlchsia, auf 15. Avril gesucht.
Gehr . Bab nb offtra tze 9._ _

Jüng. Hausmädchen, evangel.,
welches bügeln u. etwas servieren k.,
für 1. Mm gesucht. Vorzustellen von
4 Uhr ab Kavellen sira tze 57.

Junges properes Alleinmädchen,
welches bürgerl . kochen kann, gesucht

Zuverl . Mädchen für kl. Haushalt
gesucht Schlichterstrabe 13, 3. Et.
Aufwärt . von M>8— Msl2  Uhr mor«.
gesucht Ne robergstra tze 7, Parterre.
Monatsm . od. j. Frau , Nähe wohn^

8- 10 u. 1—2 ges. Adelheiditr. 80, 2.
Monatsmädchen gesucht,

vorm. 1Vj, nachmittags 1 Stunde.
Dotzhe imer  Stra tze 61, 3 links.
Unabhängiae Monatsfrau für vorm.
gesucht Adelheidstra tze 66.
Saubere Monatsfrau zum 15. Avril
geiucht Bismarckring 19, 1 rechts.

Tücht. saub. unabh. Monatsfrau
1 Stunde gesucht Nerost ratze 44, i.

Braves Laufmädchen sofort ges.
Färberei Bischof, Walramstrahe 10.

Junges Laufmädchen gesucht.
Färberei Behrens , Rheinstratze 101.

Schlosser zu sofortig. Hintritt
gesucht von. Ofen-Geschäft Post,
Hochstätten st ratze 2._

Gartenarbeiter für Landschaft
gesucht. Aua. Weber, Stiftstratze 24.

Malerlehrling sucht Bartschat.Kal. Hofmaler . Adeibeidstratze 50.
Junger Ausläufer iRadfahrer)

für sogleich gesucht. Meldung. 9—11.
Nathan  Setz . Wilbelmstratze 16.
_ Gesucht ein Ausläufer.
Viktori ahotel. Wilbelmstratze 1.

Laufbursche (Radfahrer)
gesucht. Hirsch-Apotheke.

Saubere unabh. Frau
sucht für den ganzen Tag Beschäft. i
einer Küche. Ad lerücatze 67, 1.

K Me«-8es»che
Weibliche Persone «.
Gewerbliches Personal.

Aelteres Mädchen
sucht tagsüber Stelle . Näh
Adlerstratze 63, Seitenbau . _ ,
I . kr äst. Mädchen sucht einige StU
Beschäftigung, vor- o. nachm. Näh.j
Rie hlsira tze 6, P). Hausme ister. '
Zuverl . Fran s. Wasch- u. Putzbe,
Zimmermannstratze 5, Hth. 3. St.

Clellen-Äsmh?
Männliche Persone ».

Kaufmännisches Personal

Einfaches
Stelle als

fräulein
lnfängerin zum

Männliche Personen.
G -werbliches Personal.

1Junge saub. ftflrfiin nrfi.rfrf Alleinmädchen. w. fiiiro 8;1 " ..gene ^jtooa )tra tze.Junge saub. KöM» gesucht.
Vorst. 6—7 abends Mozart itratze 4.

. Gesucht für sofort
ein einfaches Kochlehrmädcken auf
Gegenseitigkeit. Saus Icke, Sonnen-
bcrger S trotze 50._ _
Tücht. SüÄenmäfetfien gegen h. Lohn
gesucht Taunusstratze 49.

Alleinmädchen. w. bürg, kochen kann.
gesucht Weberaasse 7. Bubaes chäft.
Weg Erkrank, ihres Mädchens suchen
2 alte Leute ein ehrl. anständ. Mädch.oo 2 links.

. Tüchtige Schriftsetzer
ucht die L. Schellenberg'sche

bon Kohlensäcken jemand gesucht.
Arnet , Riehlstratze 19.

. Zum Flicken
Kohlensacken jemand

' " ilstr,'

mchdruckerei. Wiesba den.
iriseurgrhilfe sofort g. ._ _;enett. Grosse Burastratze 16.

Hof.

Friseurgehilfe für Näheren
u. Saarschneiden gesucht. Offerten
u. Z. 704 an den Tagbl.-Verlag.

. . , oert .rbieten für dauernd . Offerten u.
U. 706 an den Tagbl .-Verlag ._
Weg. Sterbef . sucht best. Mädchen,

w. gutbürgerlich kochen kann, mit
guten Zeugn ., Stellung zum 1. Mm
in gutem Sause , auch tagsüber.
Näheres P arrstratze 32. _ _

Befferes Mädchen, ,
das bürgerlich kocht, sucht Stelle ^alSAllein- oder Hausmädchen
oder früher . _
den Tagbl .-Verlag.

Beamter a. D»
federgewandt, sprachkundig, sehr rüst ,̂
sucht passende Stellung . Offert , u,
E. 126 an  den Taabl .-Verlag.

Junger Mann
sucht Stelle als Kontorist oder Buch.
Halter. Offerten unter H. 768 an
den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliche» Personal.

oder Hausmädchen z.
Offerten u. L. 769 an

.. ._ _ . erlog.  _
Alleinmädchen, w. kochen kann,

u. gute Zeugn . besitzt, sucht Stelle.
Friedrichstratze 28. _

-- ---- Geschäftsmann,
1- 2̂ « 34 Jahre alt , sucht Stellung . Kaution

kann gestellt werden. Offerten unter
G. 769 an den Taabll -Verlaa.

Ja . Fuhrmann,
w. a. Landwirtschaft verst., s. Stell «.
Steingasse 36, Part ., Büger.

Stekeii-AiWbsle
Weibliche Persone ».

Kaufmännisches Personal.

tofpttMn,
perfekt in Stenographie , mit Buch¬
haltung vertraut , auf sofort gesucht.
Zigarettenfabrik Wittenberg u. Co.,
Rhembahnstratze 4.

f ontoriHin oder fiontoritt
(lvent, Kriegsbeschädigter), mit dopp.
Buchführung, Maschinenschreiben u.
Stenographie vertraut , für alsbald
wrn biesig. Weinhanülung gesucht.
Ausfuhr !. Bewerb, mit Angabe der
Ansprüche u.  B . 709 Tagbl.-Verlag.

Verkäuferin,
jüngere , der Bijouterie - u. Lederw.»
Ärauche sofort gesucht. Off . unter
B. 716 an den Tagbl .-Verlag.

Schuhgeschäft.
Erslc NnNiisnIr

Mn sofortigen Eintritt für dauernde
Stellung rn bess. Geschäft bei hohem
Gchalt. aesiicht. Off. mit Zeugnissen
«. I . <69 an den Tagbl.-Berlag.

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie , mit guter
Schulbildung, auf sofort gesucht.
Seidenhaus M. Wittgensterner , Lang-
gasse 3. , __

Lehrmädchen
für mein Damen -Konfektionsgeschäft
auf sofort gesucht.

Sega ». Langgaffe 35.

Wohlfahrtssache.
Gesucht Damen mit guten Hm>

gangKformen für die Reise geg. gute
Vergütung . Meid, mit Legitimation
von 5—8 Uhr , Oranienstratze 3, 2.

Gewerbliches Personal.

Hansschnkiderm gesucht.
Nur solche, die auch wirklich schneid,
können, wollen sich melden. Lüdecke,
Biebri ch, T annhäuserstraße 4._
patte PUMrMnei
sofort für dauernd gesucht.

Leister-Bodach. Gr . Burastratze 9,
Zuarbeiterin

für Damenschneiderei gesucht. Lau»,
Schwalb acher Strass e 19. 1._
Tuche Jungfer , Köch., bess. Hausm .,
Alleinmadch„ w. kochen. Frau Elise
Lang, gewerbsmäßige Stellenvermitt,
lerin , Wagr mannstr . 31. Tel. 2363.

Saaltöchter
mit guten Zeugnissen sucht ArbeitS-
amt, Schwalbacher Stratze 16._

Alleinmädchen,
w. die feinbürgerl . Küche selbständig
in kochen versteht, für sofort zur Aus¬
hilfe, vielleicht auch für dauernd ge¬
sucht. Näheres Wilbelmstratze 48, in
der Konditorei ._ _

SelM rt »vsMs
ein tücht. braves Alleinmädchen für
Vrllcntzaushalt. Näheres zu erfrag.
im  Taabl .-Berlaa . Wt

TüchtraeS solides Mädchen
mit guten Zeugnissen, das die ein¬
fache Küche versteht u. Hansarb . m»
wird gesucht Fritz-Kallestraße 14,
an d̂ Bi -brichcr,Straße.

Sauberes tücht. Mädchen, welches
emsach bürgerl . kochenk. u. Hausarb.
versteht, wird gesucht Adelheid-
Lraße , 62,1, _ Borzusi, z« . 11 u. 4.
Besseres Mädchen,

daS sich keiner Arbeit scheut u. kochen
kann für Pensionshaus sofort ge¬
sucht. Offerten mit Bild, Zeugnis,
abschrrsten u. Lohnanspruch unter
O. 769 an den Tagbl .-Verlag.

3M !lteS MImWk».
tüchtig in Küche u. Hausarbeit , auf
1. Mai von Ehepaar gesucht Kaiser-
Friedrich-Ring 49, 2.

mit guten Empfehlungen gesucht.
Vorzustellen zwischen 10 u. 11 Uhr
vormittags , Wilhelmstratze 49, 1.

1
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Techniker,
gewrmdter Zeichner zum Anfertigen
von Werkzeichnungen auf sof. gesucht.
Off. mit Gehaltsansprüchen an Agd,
G. m. b. H., Markchlatz 7, erbeten.

Herren und Damen
erhalten gute Vertretung erstklaff.
Artikel. Jedermann ist Käufer.

Lewin, Kirchgasse 7.

AM. SlAiWer
sucht die L. Schellenbergsche Hof¬
buchdruckerei, Wiesbaden.

Tüchtige

für dauernde Beschäftigung
gesucht.

Zu melden beim F253
Stadt . Elektrizitätswerk,
Mainzer Str. 144 (Kraftwerk).

NM- ii. fiarctifdintita,
sowie Uniformschneider geg. 1. Tarif
u. volle Beschäftigung sofort gesucht.

Gebrüder Diirner,  Mauritiusstr . 4.

Ml . MonM
nd Tapezierer für dauernde Stel
uf sofort gesucht.

Llver; & Pieper.

Gewerbliches Personal.

Abfütter,
militärfrei , zuverl., für Mineral-
wasserfabrik ges., der sich auch sonst.
Arbeiten unterzieht ; ev. wird auch
läng . o. ält . Mann angelernt . Solche,
die in der Branche od. ähnl . Geschifft
wie Brauereien gearb., bevorzugt.
Mvld. 6% —7% Uhr abends, Franz
Thormann , Wresb., Riehlstr. 19, Hof.

Frisenrlehrling
ges. Franz , Friseur . Hellmundstr. 7.

Schneiderlehrling
gesucht. Doppelstein, Marktstraße 8.

Braver , tüchtiger

Hausbursche
event. auch Kriegsinvalide für
sofort gesucht.

3 . PoUlet.

Pak. Mfl. firenfenf̂legrrio
mit heit. Wesen, wird auf 1. Mai
frei u- sucht neue Pflegestelle ; gleich
wohin. Gefl. Angebote erbeten an
Schwester M. Moll, LulseMratze 4, 1.

Jüng . intettig . Dame
wünscht Stell , als Gesellschafterin

gut. Hause, betätigt sich auch imm
Haushalt . Off . u. F. 1151 an Jakob
Mäher , Ann.-Exp., Fr ankfurt a. M.

Pers . Köchin.
die auch perfekt vegetarisch kocht, sucht
Stell , als Köchin »der Küchen-HanS-
bälterin für hier «der auswärts.
Prima Zeugnisse »orhanden . Offert,
u. F. 769 an den Tagbl.-Berl »a.

^ Aellw-Kkssche Ä
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Gesucht
Kcrusburrsche und

fcrub. Tüvzurrge
Hotel Kaiserhof.

8lM »-8ei»ae Z
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Junge branchek. Verkäuferin
sucht Stellung in bess. Konfitüren¬
oder Kaffcegeschäft auf sofort oder
später. Angebote unter C. 5163 an
D. Frenz , Mainz . F11

ßiisa. stb. Andmrbkl.
auch für Reisetouren sehr bewand^
sucht w. Aufg. des eig. Geschäfts paff.
Stell ., event. auch als Expedient.
Lagerist oder Berwalter usw. Räch.
u. K. 709  an den Tagbl .-Verlag.

Kriegsinvalide,
gering besoldeter Bürobeamter , sucht
nach 6 Uhr abends Rebenbeschäft.
Briese «. W. 125 T«gbl.-Zwei,steüe.

Gewerbliche» Personal.

Tücht . Violinist
sucht SamstagSabends u. Sonntags
Stelle , Kaffee- oder Kinomusik, ganz
beliebig. Gefl . Off. mit Gehaltsan»
gäbe unter U. 769 an den TagbP,
Verlag.

Konditor.
uche für m. Bruder , Schweizer,
taxfrei , tüchtig in allennnlitä . _ ...

der Konditorei, Stellung auf
Off , u. U. 708 an  den Tagbl .-Verlag.

Wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Taablatts.
WohmingS-An,eigen eon j» ej gi « « er. —a » C.i. ft bei Aufgabe zablb« .

ilermielunnen
2 Zimmer.

Steiuaasse 23 2-Z.-W. sof. od. sp. 880
Taunusstraße 36. Stb ., 2 Zimmer u.

Küche zu verm. Näh. Vdh. 2 St.
3 Zimmer.

Karlstraße 2 3 Zim. u. Küche. Laden.
Kleiststraße 8 3-Z. -Wöhn. a. 1. Oft.mu 3-3lann-ioimm,

Bad, Elektr., sonst. Zubehör, um¬
ständehalber sofort zu verm. Näh.
Luisenstraße 14, 2 Etagen rechts.

4 Zimmer.
Kleiststraße 8 4-Z.-W. auf 1. Juli.

6 Zimmer.

Weuvau
Schiüerplatz 2,

hochherrschaftl. 6-Zim.-Wohnung mit
Diele, Lift, Zentralheizung , elektr.
Licht. Gas , Kamin, ständig Warm-
wafferbereitung, Bad, Vacuum.
Mädchenzimmer in der Etage, auf
sofort zu verm. Näh. 3. Etage,
Scheüeüberg. - -

_ 5 Zim mer.
Lahnstraße 5-Zimmrr - Wohnung zu

verm., 1656 Mk. Näh. W. Reit,
merer, Herrngartenstraße 16.

Läden und Geschäftsräume.

W « IllllljMS
großer Laden

mit gleich grbßem Obergeschoß
zum 1. Oktober 1916 zu vermieten.
Näheres rm Tagblatt . Kontor.
Schalterhalle rech ts . 1

Billen «nd Häuser. _

Billa zu vermiete«
gleich od. später. 3000 Mk.. Südlage,

durch W. Reitmrier , Herrngarten.
stratze 16. Tel. 6478.

Kl. Landhaus , m,t großem Garten,
26 Min . von Wiesbaden, sofort
billig zu verm. oder zu vcrk. Off.
u. S . 768 an den Tagbl .-B

Möblierte Wohnungen.

Verlag.

Karlstratze 37 möbi. 4-Z..W^ Küche.

Vtvbtierte Zimmer , Mansarden rc.

Adolfstraße 8, P ., nahe Bahnhvf u.
Wilhelmstr., fein mbl. Zim., Woche

. 15 Mk., ev. mit 2 Bett e», u. Pens.
Adolfstr. 12̂ 2 l., g. m. ungest. Zim)
Blbrechtstr. 36, 1. fein m. Z.. Klavier.
Emser Str . 26,1 . Et ., schön möblierte

Zimmer , nebst Wohnz., an Kur-
_auch Dauermiete r zu ver mieten.
Friedrichstraße 41, 2, gut möbl. Zim.,2 Betten , Sonnenl ., a. Tage , Woch.
Geisbergstr . 14 eleg. mbL̂ Zim.) 1 Mk.

per Tag, per Monat 20 Mk.
Grabenstr . 26 mobil. Z. an anst. FrL
Helenenstraße 2. 2 r., Ecke Bleichstr.,
_mobl . Zimmer mit Pe nsion zu v.
Hoiiistättcnstr. 16, 2 l.. g. mbl. sev. Z.
Kapelle»straße 2)schön rn. Zim. bill.
Karlstraße 1, P ., schön möbl. Zim.
Karlstraße 18, 1, sep. Zim.,,gut möbl.
Karkstr. 37 m. hzb. Msd., 1—2 Bett.
Luisen straße 5, Gth. 2 l., möbl . Zim.
Lni senstraße 8. 2. sch, mobl.  Zimmer.
Lnisrnstraße 41, 3 L,  aut möBOUm,
Marktstraße 6, 1, Ecke Manerg ., nahe

Wilhelmstraste, sonn. möbl. Zim.
mit gut. Frühst ., auch kurze Zeit._

Marktstraße 8, 2, 2 tniö&I. Zimmer
mit Küchenbenutzun« zu  verm.

Marktstr,20Hsch ^ m. L .. MittäM
MnnrilinSstr . Ü,3r « m. 2 . io . 2B.

_ _ _ 4,  2 . Stock, möbliertes
pimmer zu vermieten._

Philippsbergstr , 27,  3, aut möbl. Zim.
Schwalbacher Straße 8, 2 L, nahe

Rheinstr ., elag. möbl. sev. Zun , sof.
Schwalbacher Str , 57. 1, Lippert . gut

mö bl. Z^ a, L Bet ten,  evt . Wohnz.
Wefteadstraße 2V. 3 l., möbl. Zim. w
Westeudstraße 2L 1 aut mbl. Z. 6.
Gut möbl. Balkonzimmer und möbl.

Frontspitz-Zim. sofort zu verm.
Gürtler , Rheingauer Straße 24.

Leere Zimmer »Mansarde » re.

Raueuthaler Str . 5 1 Z. a. 1. Mai.

Miklgesvchr
. 3—t-Zlmmer -Wohn«ng.

mtl Bad, Zentralheizung , in Billa
oder feinem Hause, aus 1. Oktober
arsuckit. Offert , mit Preisangabe «.
T. 768 an den Tagbl .-Berlag.

Schöne 3-Z .-Wohn.
mit ZnbehÄ , 2. od. 3. Etage, in der
Nahe des Bismarckrings von kleiner
Familie (3 Personen ) zu mieten ge¬
sucht. Angebote mit Preis unter
L> 234 an den Tagbl .»Verlas . -

AeltereS Ehepaar sucht für Monat
Ma , freundlich
möbliertes Zimmer

n̂ it oder ohne Pension . Fr .-Off . mit
Preisangabe u. C. R. 36 d. Haasen-
Item u. -ovaler, A.-G.. Köln. F51

Möbl. Zimmer mit Frühstück
s. s. Handwerker. Offert , mit Preis

- an T agbl.-Zweigst.. Bi-Ra.

lnderloscs Ehepaar
iE für Anfang Mai d. I . ei»

gutmöül. Zimmer
in ruhiger Lage auf ca. 14 Tage zu
mieten. Angebote mit Preisangabe
zu richten an Herrn Cun» Bliffe in
Kattowitz O/S.

I gteaibfabtimt1
Schüler rrh. gurr Pens . ». Aufsicht.

Beste Empfrhl . Rhrlnstraße 84. 1.

Q;
Mietverträge

vorrätig im

Tagblatt-Verlag, L»fgm«11.

P
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•rtert . Serlftitfe.
1

Aelteres Pferd
mt «tanken Platter S trafet 13V-

Wachs. Hofhund ia. Rattenfänger)
mi  verkaufen Sedanstraße 3." Cti « A ft AM"^ Prima Kanarienzuchtweibchen
U50 Mi . Blückerstraße 15, WH. 2 r.

Schöner Ring
derkonfen.

Schönes schwarz
billig abzuL.

Adresse im
_ _ Xp
Meid (Größe 42)

Ktnjjtra fie 10, 2 lks.
Schön er£ elea. Damenki, Kostüme
Jack, zu verk. Kellersttaße 11, 2 lks

Gut erhalt , schwarzes Kostüm
billig abzugeben. Anzusehen vorm.
Röders tr aße 28. _ __
Sch» Kostüm (44) ». ein Mantel

biOio zu oerf. Se danftraße 9, 1 links.
"Rener grüner Maß -Smkv-Anzn«,
mittl . Fig., zu vk. Händler verbeten.
BiSmarckring 5,  3 lrnkS._ _

2 Paar gute Stiefel (38 u. 40),
neuer Revolver zu verk. Rauenthaler
Straffe 9, l links._

Kommunionstiefel,
st neu. billig zu verkaufen

her Straße 91, Parterre.
Schreibmaschine,

tadellos erhalten , billig zu verkaufen.
Off , u. K.  706 an den Tag bl.-Verl ag.

Polierte Staffelei,
Lodenmantel u. Gehrock zu verkaufen
Klarentha lcr Straße 5, Part , links.

Gr. Trüm -Svieael . 14-Geige
zu verk. Wellritzstraße 16, Frontfp

Schw

Eisernes Kinderbett
mit fast »euer Matratze billig zu
verkau fen Feidstraße 26,  1 r ._

Itür . Kleiderschrank u. Eisschrank
zu verk. Rheingauer St raß e 6, Part .

Moderner Korbwagen
bill.  z u verk. Oranienf tra tze 6, 1 r.

Elea . Sitz- n. Liegewagen
u. Kinderstühlchen billig zu Erkaufen
Nieder wald str. 5f Ltb . -8., Mehnert.
Gut erh. Kinderwagen. Brennabor,
billig zu verk., Pr . 18 Mk. Änzuseh.
nur vorm. Dotzheim. Str . 100, P ^ l
Kindcrwag . u. Klapvwag. s. sehr bill.
zu verk. Scharnborststraße 6, Pa rt . l.
Gut erh. weiß. Brcnnabor -Kinderw.
billig zu verk. Adlerttraße 37, Hth.̂ ,

Eine Grube Pferdedung
zu verkaufen Feldstraße_

Händler - Berkaufe.

Pianino zu 100 Mk.
zu verkaufen Rbein straße 52, Part.

Möbel jeder Art.
Rambour , Herman nstrab e 6, 1.

Gut erh. Kinder -Sitz- ». Liegewagen
zu verk. Weißenburastratze 5, 4 St.
Fast n. u. 1 aut erh. Fahrrad vreisw.
zu verk. Näh.  T aabl.-Verla g. __ Xo

Fast neue Nähmaschine billigst
zu verk. Ri eh lstrage 13, M:b. Pari ._

Nähmaschine, Singer , 30 Mk.,
Arndtstra ße 5,  Part , links

Sitzbadewanne billig
zu verk. Näh. Adlerstrabe 20, 1 r.

Schöner Gasherd mit 4 Löchern
(Junker u. Ruh), v. erh.. m. Bugelfl.
10 Mk. Neubera 18, mittags 1—3.

Neuer Läufer, gest, Ofenschirm,
8 kl. Spiegel verk. Rö derstraße 45, 1.

Treppenläufer billig zu verk.
Kaifer -Friedrich- Ring 55, 2 l._

Zwei Obstgestclle,
che, zu verkaufen. Nah. Wallufer

straße 1, 1 St . rechts._ _
Hühner !,aus Ho , Zuchthahn. 15 Mk^
Garten bank zu verk.  Roderst raße 19.

zu kaufen ' gesucht. ~ -u-
u. H. 709 an den Tagbl.-Verlag ._ .

Getrag . feldgr. Inf .-Waffenrock
u. Hose, evt. Mt erhalt . Dienstanzug,
für 1.80 Meter große mittelst. Figur
zu kaufen gesucht. Offert , mit Preis
u. P . 709 an den Tagbl.-Verlag,
Getrag . Joppe oder ganzer Anzug

«mittlere Größe ) zu kaufen gesucht.
Off, u. E. 709 an den  Tagbl .-Verlag,

Pianinos , Harmoniums . Flügel
kauft u.  tauscht Sckimitz. Rheinftr . 52.

" Privatsammlcr sucht
alte Porzellane , Stickereien, Stiche,
eine alte Geige zu kaufen. Orierten
unter B. 697 an den Tagbl .-Verlag.

Kaufe alte Bilderrahmen,
runde Tische. sowie altertuml . Sachen
aller Art. Henze, Ado lfstratze 7._
Ich kaufe Kleider- u. Kückn-schränke,
Vertikos, Betten , Federbett u. samft.
ausrang . Sachen. Hellmundstr . 17. P.

Gut erhaltenes Herrenrad
mit Mt . Gunrmi zu kaufen gesucht.
Off , u. W. 709 an den Ta gbl.-Verlag,
Ein gut erhaltenes Damenfahrrad

zu kaufen gesucht. Näheres zu erfr.
im Tagbl .-Verlag. _ _ 53

Gebrauchte Bade-Einrichtung
zu kaufen gesucht. Offerten unter
M. 709 an den Tagbl.-Verlag.

Gut erh. Gasbadeofen gesmht.
Off , u. F.  708 an den Taabl .-Verlag,

Balkon-Glaswand
gesucht Scknerfteiner Str aße 13, 2 l.

Blumenkasten zu kaufen gesucht

SaufflefndL_ M W- Iniecritfj1
wird gründlich erteilt . Adresse im
Tacchl.-Verlag ._ __ c_d

Schreibmäschinen-Nnterricht
auf allen Systemen lehrt Müller,
Hellmundftraße 7

Schrribmaschinen-Farbbänder
werden aus Anruf gebracht u. aufge-
zogen. Müller . Tel.  4851.
Gartenarbeiten w. ausges. Postk. gen.
Chr. Blo mer. Niederwaldstraße 3.

Damenschneiderei Friedrichstr. 36,
Vdh, 3 r., werden Kleider, Blusen,
Röcke angefertigt . Revarat . billigst.

Damenschneider fertigt Kostüme,
garantiert gutsttzend, für 25 Mark.
Angeb. u. N. IW an d. Tagbl.-Verl

Maßanfertiguns , Kleider.
Blusen , Röcke, auch Aenderunge «.
Michelsbera 11, 2.

Kriegersfrau » erfikl. Schneiderin,
wünscht b. Kundschaft. Offerten u.
S . 705 an den Taabll -Ve rlag,_

Im Anfertigcn von Mänteln»
Jacken- u. Svortkleidern ernps. sich
I . Sieber . Rheinstraße 47, r . Gth.
Tücht. Putzmacherin empfiehlt sich.

Klarenthalcr Straße 8, Hth. Part.
Ans Neu ! Gardinen , Stores

liefert Neuwäscherei Kirsten, Scharn-
horststraße 7. Telephon 4074._

Gardinen -Wäschrrei, Svannerri
Moritzstraße 22, 2. Fr . St -nger.

Gardinru -Wllsch. n. .Spannerei
von A. Wölfinger , Klopftocfttraff« 18,
Laden. _

F PMIedmi 1
Ferienwanderung vom 15. bis 23. 4.
durch das Lahnral unternimmt
Lehrer mit Schülern höh. Schulen.
Off . u. N. 125 an den Tugbl.-Veciag,
worauf Prospekt zugesandt wird.

Hübsche 38jährige Dame,,
ohne Vermag., w. zw. Heirat die Be¬
kanntschaft eines gebild., viel alteren
Herrn ; sehe mehr aus gut. Charakter
als auf Schönheit ; krank Herr nicht
Msgeschl. Off, u. L. 705 Tagbl .-Verl.

Junges solides Mädchen
wünscht die Bekanntschaft eines vorn,
gutsit. Herrn mit Lebensftell., zwecks
Heirat . Offerten mit Bild unter
Z. 709 an den Tagbl .-Verlag.

LttdSch
Privat - Verkäufe.

2 Arbeitspferde
& verkaufen Sedanstraße3. Zu be-fgen von 12—2 Uhr.

wertvolle vilder
Lenbach, Paul Bürt , Wieke, verkäufl.
Alte Kolonnade 8._Met ffiefietmet-siM,
sebr Mt erhalten , für 300 Mark zu
verkaufen. Von 2-—4 Uhr Rhein¬
straße 86,  3.Srd.Ml.Hotuointsenioflet,
neu, Anfchasfungsvr. 160 Mk., f. die
Hälfte verk. Adr. im Tagbl.-Verl. Wr

Wer nur in Wiesbaden alte

Zntmseblsse
Gold, Silber, Brillant ., Pfandscheine
über Wiesbaden , Mainz, Frankfurt
zu verkaufen hat , findet die beste
Gelegenheit , solche nur der Firma

Grosshut , Wagemannstrasse 27,
zu verkaufen , zahle sehr hohe Preise.

Eahngebisse,
auch zerbroch ., kauft z. höchst , Preis.

Neugasse 19, 2. SU rechts«nur

Händler ■Verkäufe.
Recht aparte , gebrauchsfert., antike

Biedermeier-Zimmer
vreisw . zu verk. St ift ftratze 10, Part.

Möbel aller Art zu verk.
De laSveeitraße 1.  _
J! Möbel-Berkans ! !

Bessere Möbel, sowie ein fast neuer
Geldschran k zu  verk . Delaspee str. 1.

Schöne "Messing - Lyra
12 Mk., kompl. aufgehängt , Schlafz-
zimmer-Lampen preiswert . Rompel,
Bismarckring 6.

F Lachesicht1
SnlnM. feldgraue Uniform
mn Koppel u. Seitengewehr zu kMf.
gesucht. Offerten unter T. 709 an
den Tagbl.-Verlag.

VettMite DgWerkalse
kaufen gesucht. Rudolf Staffen,

' straße 4.

Kontrollkasse,
National , Scheckdruckermit Total¬
addition, gegen Barzahlurm gesucht.
Billigstes Angebot mit Nummern¬
angabe erbeten unter M. 518 an
de» Tagbl.-Verlag. _1163
Britfmarken-Sammler

«utnft beffere Sammlung und sucht
Tanschverkehr. Zuschriften n. Z. 708
an den Tagbl.-Berlaa er beten.
Briefmarken sammkung
Marten «ms den Jahren 1850—75 rc.
, . k. gef. Oft . u. A. 235 Tagbl .-Verl.

Gemälde
la Künstler zu kauf . ges. Angeb.
mit Künstlernamen u. N. 119 an
die Ann -Exp . D. Schürmann,
Düsseldorf . Fl 92

Mk Skmiillik. sme.
MizMr a. Klüfte!

,n hoben Preisen zu kaufen gesucht.
Oft. u. U. 698 au d. Tagbi .-Berlag,

Tadellos erhaltenes modernes
Speisezimmer

zu kauf, aes. Räh. Tagbl.-Verl. XnAlle«MluiMeL Mkt«eil
Möbel, Wäsche, Damen - «. Herren-
Garderoben usw. kauft Frau Sipper,
Oranienstraße 23. Telephon 3471. ^

Purp.Sipper, MWr.11,
Telephon 4878. zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. getr. Herren -, Damen-
u. Kindrrkl ., Sckmhe, Wäsche, Zahn-
geb' ise, Gold. Silber . Möbel. Tepp..
Federn u. alle airsrangierte Sachen.

Ko mm« auch nach auswär ts.
Mehr als in FriedenSzeit zahlt

Fran
Grabenstrabe 26, Telephon 4424.
für getr. Herr .-, Damen - u. Krnderkl^
Swiihr . Wäkckie. Pelze , alt . Gold u.
Silber, _ Pfandscheine. Brillanten,
sirau Stummer

Neugasse 19, 2 St ., kein Laden,
Telephon 3331

r« e«.Wi>!efekc.IN
kaust8. Sipper, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

Immobilien - Verkäufe.

Bitta zu verkaufen
zu selten günstiger Gelegenheit durch
W. Reitmeier , Herrugartenitraße 16.
Telephon 6478.

Billa
mit großem Garten . Zentralheizung,
allem Komfort, nahe Wiesbaden , für
den geriihtl. Taxwert , 36 000 Mark,
zu verkaufen. Näheres zu erfragen
im Tagbl.-Berlag . V*

F iterpadttunaen|
Best. Restaur . z. vp. Karlstr . 15, 2.

F Pachlgesuche
Kleeacker

zu pachten aesncht. . « ».Kronen-Brauerr , A.-G.

zahlt allerhöchst. Preise ?- «rtr . Herr ..
Damen - und Kinderkleider. « chuhe.
Wäsche. Pelze. Gold. Silb .. Bri llant .,
Pfandscheine und Zahngebi ffe.
Guterhaltene Wohn-
Schlafzimmer - u. Küchen-Einrichtung
gesucht. Offerten unter D. 708 an
den Tagbl .-Äerl ag. _ __ —

sj « all. Art, Zinn k. D. Sipper
«NUd Riehlstr. 11. Teleph. 4878.
«kNUö -Komme auch nach auswärts.

AM- Zahle "SW
Lumpen kg 15 Pf .. Neutnchabfälle
l<g 80 Pf ., Frldgrau -Abfalle kg 1.10,
gestrickte Wollumpen 1.40. altes Blei
kg 60 Pf ., Gummi , Papier aller Art
zu den allerhöchsten Preisen . Ait-
handl.» Helenenstr. W. Tel. 4038.
Hirschgr. 20. W. a. Best. sof. abgeh.

Forellenwasser
(event. Anteil) gesucht. Offerten u.
S . 709 cm den Tagbl .-Verlag.

t Uulmilhl 1
Wiesbadener
Pädagogium

v. Dir. Dr. Loewenberg,
Rheinbahnstr . 5, — Fernruf 1583.

Sprechstunde : 11—12.
In kleinen Klassen unter ein¬

gehendster individueller Ausbildung
gründliche Vorbereitung für alle
Schul- und Militärprüfungen einschl.
Abitur . Zurückgebliebene Schüler,
die in öffentl. Vollanstalten nicht
berücksichtigt werden könnt ., werden
in kürzester Zeit gefördert . Eintritt
jederzeit . — Arbeils - u. Nachhilfe¬
stunden für Schüler sämtl . höherer
Lehranstalten , besonders für solche,
deren Vater Im Felde steht . Auch
Zöglinge, die zur Erholung hierorts
weilen, werden in Klassen- od. Einzel¬

unterricht aufgenommen.
AufWunsch Halb- oder Ganzpension

in der Familie des Direktors.
Prospekt frei.

Institut Worbs
(Direkt. : E. Worbs, staatlich gevr.).
Borbereitungsaiistalt a. alle Klassen
u. Exam. (Einjähr ., Fähnr ., Abiturä
Arbeitsstund , b. Prima um . Ferienk.
Lehranstalt f. alle Sprach., a. f. Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe in allen Fächern,
auch für Mädchen, Kauft , u. Beamte.
Für Söhne v. Kriegsteiln . Ermäßig.
Worbs , Inh . des Oberlehrerzeugn..
Adelheidstr. 46, Eing. Oranienstr . 20.

nü -M
tzMels-u.MM-

ttklmW
und

Kerren

llssstt- NageMm
ärztl . geprüft . Käthe Bachmann.
Adolfst raße l . l . an der Rheinstraße.

Hassanen
ärztlich geprüft . Emmp Störzbach,
Mittelstr . 4. 1. Sto ck, b. der Langg.

WAR- i!»R»>sle,e
M NÄ »
* Sdjnneh. hkllmWe. *
Behcmdl. v. Frauenleid . Staatl . gepr.
Mitzi Smoli , Schwalbach. Str . 10, 1.

^uüpflege —Massage
ärztl . gepr.. Eillv BomerSheim.

Dotzheimer Slratze 3, I.,
nächster Nähe Residenz-Theater «.

SV Nur

46 Mkiiiliriißk 46.
Ecke Moritzstratz«.

vormittag ». Nachmittag » und
«bend -Kurse.

Besondere Damen-Abteilungen

Emil Straus

FWflJmpitjiiiiitatiil
Das Beitragen

von Geschäftsbüchern u. Anfertigung
aller fäiristlichen Arbeiten übernimmt
erfahrener Buchhalter. Gefl. Ange¬
botes ». O. 708 an den Tagbl.-Berlag.

Maffaae -*■ heilgnmnallik.
Frieda Michel, ärztlich geprüft.

Taunusstratze 19. 2,
schräg gegenüber vom Kochbru nnen.
glr-  Massage . — Fußpflege . - M»
Anny Lebert, ärztl . geprüft, Gold-
>iasse 13. 1. To rei na. N. Langgasse,

Elektrische Bibrations -Maffage.
Frau Beumelburg . ärztlick, geprüft.
_Karlstra ße 24, 2,_

Wagetpssege,
Massage.

Elly Achilles, ärztlich geprüft,
Albrcchtftraße 17. Parterre recht».

,e. Sanö- ii.
Dora Bellinger , ärztlich geprüft,
Bismarckrina 25, 2 St . rechts.

Sorelb ttnuden von 9—8 Uhr  abends,

Unny Hupfer, Ä
Langgasse 26, Einq. Römertor 2. Ir.
Mssa-ic ,Mn *Z\ZT n-
wThKö.»,«",'!‘-flRal[a3<B
ärzll. gepr., vahuhofstratze 12. 2.

U Bnlchlkdenel 1
Für kurze Zeit

ans dem Felde zurück,
Halte Sprechstunde vorm . 10-12 Uhr.

Dr . 8 t « »»
Rheinstraße 7.

Herr sucht
MM «s «tisch

(kein Mrsienbetriebj . Angebote rmt.
D. 709 an den T agbl.-Verl ag._ _
Batnebme CSOeoennUtlang

Frau Elfr iede M ey er. Kirchg. 19, 2 l.

Die Dame,
welche mit 2. Kl. Sonntagskarte von
Mainz um 12 Ubr 19 Min . m M.
i. Od. ankam, und mit dem Auge
4.48 Uhr von da wieder abreiste, wird
dringend um ein Lebenszeichen ge¬
beten unter F . D. 4055 an Rudolf
Moffe. Darmstadt . F 102

fegetar.liir-Maiirantllg.
Kerrnmuhlgasse 9«

Anerkannt feinste fleischlose Küche am Platze.
Grosse Aaswahl von frischen Gemüsen , Eier - n. Mehlspeisen , Sappen usw.
Sorgfältigst zubereitete Mittag - und Abendessen . — Spezialität : Eier-

Pfannkncben und Hamburger Apfel-Pfannkuchen.

w» An  fettloeea Tagen besondere Spezial - Gerichte.

XIllin -ÖriESS
10 Ztr . Mk. 11. 50
Saar-nun 11

10 Ztr . Mk. 16. 00
solange Vorrat , gegen Kasse.

ID. weder
Gut sch. Schmierseife Pfd . nur 45 Pf.
Schuster, Scharnhorjtitr . 36. H. 1 l

Lohnender Ausflug nach
Budenhei«

Kaffee Rheinblick
inmitten der herrl . Obstbaumblüte.

Düngemittel
für Kartoffeln
„ Getreide Tel. :
„ Wiesen 2108
„ Gärten

fuhrweise , Ztr .-Anbr ., wieder eingetr.
Carl Ziii , Dotzheiruerstr. 5siu>i.

Zn alten, billigen Preisen
verk . Herren - und Knaben -Anztlge,
Paletots , Ulster , Joppen , Bozener-
Mäntel , Capes und Hosen in prima
Qual ., ebenso Frack -, Smoking - und
Gehrock -Anzüge . Stoffreste in Tueh
und Manchester in jeder GrOfle.
Flicklappen von 10 Pfennig an.

Beachten Sie meine Schaufenster.
D. Birnzweig , Faulbrunnenstr . 9.

Pr . Kakao-Mischung Pfd . 1.80 Mk.
Proben b. Jahnstratze 22» L
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Langgasse 35
Ecke Bärenstr. Segaff Langgasse 35

Ecke Bärensfr.

Jiostüme JTlänlel iz . Kleider Blusen
für Backfische , jugendlich fesche Formen
sowie für Damen , in eleganter Ausführung

in Covert -coat , verschiedene Längen
u. Formen , in jed . Geschmacksrichtung

in Taffet , Eolienne , Wollcrepe und Voile
in aparter , vornehmer Ausführung

letzte ModeerZeugnisse
in Seide , Wolle und Waschvoile

39' 29 00 92 00 ?75

48 - 65. 78 - 38 - 49 - 58 - 59 - 68 - 75. 8 75  16 50  22.
95.- 120. 75 - 110- 98 - 125- 38 - 45.

und höher. und höher. und höher. und höher.

*w«e *s

^ Ober- ^
Seltener

natürliche*
Mineralwasser

Verstärkt mit der eigenen natür¬
liche i Quellenkohlensäure.

Ohne Ohne
Ausscheidung 'fr fremd. Zusatz

Dselti
(dasselbe mit Fruchtgeschmack)

in Geschmack und Qualität
unübertroffen . — 388
Hauptniederlage:

C Wirth Wiesbaden,
T. Wirt » , Telefon mjf

Erstlings Artikel
Redende neubetten
m Billigfte Preise -»

L. Sckwenck
Müblgasss 11-13.

K 141

de» « ALLS»

| Schuhe, Stiesel
E werden in einem Tag gut undin einem Tag gut und

billigst besohlt.
Schuhe werden gratis abgeholt

und zugestellt.
Belte » Kernleder.

Herren -Sohlen . . . 4.00 ML
Danien-Lohlen . . .3 .18 „
Herren -Absätzs . . . 1.2» „
Damen-Absätze. WPf . bisl „
Genähte Sohlen 3» Pf . teurer.
Knaben», Mädchen», Kinder-

Sohlen billigst.
Volle Garantie für nur solide
und beste Arbeit, sowie prima

Leder.

ß

M-iWerelhansSW
Mtchelsderg 13.

Telefon 5383.

t

man

Tages -veranftaltungen • Vergnügungen.
lt Thea!« • 1

K»»t,US,. d
Donnerstag» den 13. April.

106. orstellung.
Die Meistersinger

von Nürnberg.
Oper in 3 Akten von Rich. Wagner.

Personen:
Hans Sachs,

Schuster
Leit Pogner,

Goldschmied
Kunz Vogelsang,

Kürschner
Konrad Nachti¬
gall, Spengler
Sixtus Beckmes»
ser, Schreiber
Fritz Kothner,

Bäcker
Baltasar Zorn,

Zinngießer
Ulrich Eißlinger,

Würzkrämer
Augustin Moser,

Schneider
Hermann Ortel,

Seifensieder
Hans Schwarz,

Strumpfwirker
Hans Foltz,

Kupferschmied

Herr de Garmo

. . HerrtzEckard

. Herr Scherer

. Herr Rehkopf

Herr Bland a. G.

Hr.Geisse-Winkel

. . Herr Schuh

. Herr Dietrich

. . Herr Spieß

. . Herr Becker

. . Herr Pracht

Herr Wutschel
Walter von Stolzing, ein junger
Ritter aus Franken . . . * * *
David, Sachsen's
Lehrbube . Herr Haas
Eva, Pogner 's

Tochter . . . Frl . Geyersbach a. G.
Magdalene, Eva's Amme . Frl . Haas
Ein Nachtwächter . . . Herr Schmidt
* * * Walter von Stolzing : Herr

Kannnersänger Heinrich Knote
als Gast.

Nach dem I. u. 2.  Akte 15 Min . Pause.
Anfang 6V-Uhr. Ende geg. lP/t Uhr.

Nrlrv»nr-Sh«atrr.
Donnerstag de« IS April.

Dutzend» und Fünfzigerkarten gültig.

Die große Glocke.
Lustspiel in 4 Akten von Oskar

Blumenthal.
Personen:

Baronin Erna von
Sölden . Frcha Saldem

Tonsul Eduard Gunder¬
mann . Oscar Bugge

Constanze, seine Gattin TheodoraPor^
Elly, ihre Tochter . Margarete Gläser
Ottilie, ihre Stieftochter . Lori Böhm
Martin Murner,

Zeichner . Heinrich Kamm
Theobald Bogt,

Bildhauer . Rudolf Bartal
Eberhard Wilfried,

Bildhauer . Gustav Schenck
Mathilde, Eberhards

Mutter . . . Marg . Lüder-Freiwald
Sanitätsr . Dr . Huschle . Reinh. Hager
Professor Ludovici . . . Albert Ihle
Edgar Wolkenburg,

Tenor . Erich Möller
Lisbeth . Luise Delosea
Anna . Edith Wiethase
Ein Diener . Georg May.
Nach dem 1. u. 3. Akte größere Pausen.
Anfang 7 Uhr. Ende Vs 10  Uhr.

Kurhaus au Wiesbaden.
Donnerstag , den 13 April.

Nachmittags 4 Uhr nnd abends 8 Uhr
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Monopol-
Jll Siehtspiele
b Wilhelmstr. 8.

!! Freikarten !!
für

Gold-Weeliselung.
Morgen letzter Tag!

Karla’s Tante.
Bester Treumann - ::
:: Larsen -Schwank.

(3 Akte ! Serie 1916!)
Bobbahn an der

Elgerviand.
Der grandiose Sensations-

Film (4 Akte ):
Das Geheimnis

von D. S4.
Anfang 4, 62/2 und 9 Uhr.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. Telepb 6137.
Größtes und bestes Lichtbild-
Theater in Wiesbaden mit
allen technischen Neuerungen.

500 bequeme Sitzplätze.
Elektrische Lüftungsanlage.
Täglich nachm . 4— 11 Uhr:

Das hervorragende
Detektiv-Drama

von Curt Matuli:

ftaffles,
das Jtatsel der

Grosstadt.
Ferner die unübertroffene

Filmposse:

9er überfahrene
Hut

Lustspiel in 3 Akten von
Georg Kaiser.

Tolle Situationskomik!
Humorvollste Wirkung!

Bologna.
Natur -Aufnahme.

Neueste Kriegsbilder!

jjfKini)tn»pl)Kn
Katholische Pfarrkirche . Luisenstraße.

Den ganzen Tag offen.
Katholische Marlahllfhlrche, Platter

Straße. Den ganzen Tag offen.
Katholische Dreifaltigkeitskirche, Klop¬

slockstraße. Den ganzen Tag offen.
Altkatholische Kirche, Friedenskirche,

Schwaibacher Straße. Küster wohnt
Adlerstraße 57.

Synagoge der Israelitischen Kultus
gemeinde, Michelsberg. Kastellan
wohnt nebenan. Wochen- Gottes¬
dienst morgens 6.45 und abends
5.30 Uhr.

Synagoge der altisraelitischen Kultns-
gemeinde, Friedrichstraße 33. An
Wochentagen Gottesdienst morgens
6% u. nachm. 7f>4 Uhr. Kastellan
wohnt nebenan. Telephon 1441.

Loge Plato, Friedrichstraße 27. Be¬
sichtigung nur für Berechtigte.

Loge HohenzoIlern , Adelheidstraße 81.

oie christlichen Friedhöfe (Plauer
Straße) und Südfriedhot (Friedens¬
straße) sind täglich bis zur ein¬
tretenden Dunkelheit geöffnet.

Der Friedhof der altisraelitlschen
Kultusgemeinde im Distrikt Hell-
knnd ist vom 1. April bis 1. Oktober
jeden Sonntagvormittag von 10 bis
12 Uhr geöffnet. Zu anderen Tages¬
stunden nach Anmeldung beim Haus¬
meister, Friedrichstr . 33. Tel. 1441.

Die beiden Friedhöfe der israelitischen
Knltusgemeinde sind im Sommer
Sonntags, Montags, Dienstags, Mitt¬
wochs und Donnerstags vormittags
von 8—1 Uhr und nachmittags von
3%—7 Uhr geöffnet. — Der alte
Friedhof an der Schönen Aussicht
bleibt Sonntagnachmitt. geschlossen.
— Der Besuch der Friedhöfe zu
anderen Tagesstunden nach Anmel¬
dung beim Kastellan. Schulberg 3.

MsgaiS 'M
Totzheimer Straße 19 :: Fernruf 810.

Nur noch bis einschl. Samstag

! 91EDI r
da» Rätsel am Magnet!

sowie das großartige
Schlager - Programm.

12 Nummern 12
u. A. :

Emma». Ang. Clever
Humor. Miniatur -Duett.

Emil Berkel,
der berühmte Mimiker.

Robert Pohlmnnn,
der brillante Humorist.

Iie Zaubergrotte
mit blendende« Licht» «. Wasser,

effekten usw.
Anfang Punkt 8 Uhr (vorher Musik).

Ab Sonntag , 16. April,
vollständig neues hervorragendes

— Oster -Programm —
mit Aufsehen erregenden Attraktionen.

Die Direktion.

Igittephott-Theater
::: Taunusstratte L :::

Yornehfflste Lichtspiele.
Borgen letzter Tag.

Zneher».Zimt.
Köstliches Lustspiel mit

Ernst Lubitsck ».
Ernst Batray

in den Hauptrollen.

Ein Spaziergang
über d8n Wo'ken.
Herrliche Naturaufnahmen.

« » »
ee§

Seine
Sorehlanchf
derjteisende

Urfldele Geschichte in
4 Kapiteln.

Wiener Kunstfllm!

Ke-leisten
vom Jsotizo.
Größtes patriotisches Ton-

gcmälde der Gegenwart
in 4 Akten.

Im Aufträge und zumBesten
des Kriegsfürsorge - Amtes

in Wien hergestellt.
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